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Bezugspreis mit PoftDetstednng:
G a n z j ä h r i g ......................................  3 14.60
H a lb jäh r ig  .................................„ 7.30
V i e r t e l j ä h r i g ............................................ ......  3.75
Bezugsgebühren imb Einschaltungsgebühren 
stirb im vo raus  und portofrei  zu entrichten.

Schriftlritung und Verwaltung: Dr. Dollfuß-Platz Nr. 31. — Unfrankierte Briefe weiden n i c h t  an­
genommen. H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen ( In se ra te )  werden das  erste M a l  mit  10 Groschen für die 5 spaltige Mill imeterzei le 
oder deren R a u m  berechnet. Bei  Wiederholungen  Nachlaß. Mindestgebühr 1 Schilling. Die A n­

nahme erfolgt in  der V erw al tung  und bei allen Anzeigen-Vermitt lungen

Schluß des B la t t e s :  Donnerstag .  4 Uhr nachmittags.

Preise bei Abholung:
G a n z j ä h r i g ............................................S 14.—
H a l b j ä h r i g ............................................ .....  7.—
V i e r t e l j ä h r i g ............................................ ......  3.60

Einzelp reis  30 Groschen.

Folge 12 Waidhofen a. d. Pbds. Freitag den 20. März 1936 51. Jahrgang

Politische Uebersicht.
Österreich.

B undeskanzler D r. S c h u s c h n i g g  und A ußenm inister 
B e r g e r - W a l d e n e g g  haben gch zu einem c ta a ts -  
bquch nach B u d a p e s t  begeben, worüber amtlich m it­
gete ilt w ird : D er zweitägige A ufen thalt bot Gelegenheit 
zu einer eingehenden E rörterung  der gesamten politischen 
Lage m it dem königlich ungarischen M inisterpräsidenten 
und den M itg liedern  der königlich ungarischen R egierung. 
Die Regierungschefs und die beiden A ußenm inister haben 
im Sinne _der R öm er Protokolle ihre W ahrnehm ungen 
und Auffassungen über die gegenwärtige S itu a tio n  a u s ­
getauscht und hiebei erfreulicherweise feststellen können, dag 
die Ansichten der beiden R egierungen über die allgemeine 
Lage und über die den Interessen der beiden Länder ent­
sprechende H altung  vollkommen übereinstim m en. Jnsbeson- 
ders hat sich ergeben, Sag Sie österreichische und die unga­
rische Regierung an  den Grundsätzen der politischen L inien­
führung, die d a s  V e rh ä ltn is  beider S taa ten  zueinander 
bestimmt, nach wie vor festhalten. E in  beträchtlicher Teil 
der Besprechungen w ar den wirtschaftlichen F rag en  gewid­
met. Hiebei wurde zunächst eine R eihe von konkreten E in ­
zelfragen, die den W irtschaftsverkehr zwischen den beiden 
Ländern betreffen, gründlich überprüft. Die prinzipiellen 
R ichtlinien, die den beiderseitigen Referenten zur ehesten 
B ereinigung dieser F ragen  dienen sollen, wurden verein­
bart. W eite rs  wurden die allgemeinen wirtschaftlichen 
Verhältnisse im Donaubecken beleuchtet und die Möglich­
keiten der beiderseits a ls  wünschenswert erachteten I n t e n ­
sivierung des W irtschaftsverkehres eingehend erörtert.

_  B ei einer V ersam m lung des Freiheitsbundes kam 
S ta a ts r a t  K u n f c h a k  auf  die J u d e n f r a g e  zu 
sprechen und führte darüber u. a . a u s : Ich habe au f die 
Notwendigkeit verwiesen, mit der V o g e l - S t r a u g -  
P o l i t i i  i n  d e r  J u d e n f r a g e  zum Ende ;u gelan­
gen. Ich  habe diese Forderung  nicht erhoben a ls  A n ti­
semit, der ich mein ganzes Leben gewesen b in , nicht a ls  
Rassenantisem it. der ich n iem als w ar. M eine Forderung 
nach B ereinigung der Ju d en frag e  gründet sich auf soziale 
E rw ägungen. W er an m einer Forderung Anstotz nehmen 
w ill, der mutz vorerst den Nachweis erbringen, datz es eine 
Ju ü en fiag e  nicht gibt. N un  ist tiefer Nachweis eine ganz 
unmögliche Sache; es ist zumindest eine Leichtfertigkeit, sich 
um  die Judenfrage  herumdrücken zu wollen. I n  dieser 
F rage gib t es n u r  zwei Möglichkeiten: entweder löst m an 
die Judenfrage  rechtzeitig, E ingebungen der V ernunft und 
Menschlichkeit folgend, oder sie w ird gelöst werden, wie 
d as unvernünftige T ie r seinen Feind angeht, im  Toben 
wildgewordenen Instink tes.

Der o b e r s t e  R e c h n u n g s h o f  veröffentlicht den 
Bericht über das v o r j ä h r i g e  V e r w a l t u n g s ­
j a h r .  E s  heitzt dort u. a .:  „Der Rechnungshof g laub t 
gerade in der gegenwärtigen Z eit der möglichst weitgehen­
den Einschränkung aller A usgaben und der tunlichsten E r ­
fassung a lle r Einnahm enm öglichkeiten ein besonderes 
Augenmerk zuwenden zu müssen, um das von der B undes­
regierung angestrebte Ziel der Herstellung des Gleich­
gewichtes im  B un d esh au sh a lt zu sichern." B eim  Kapitel 
.B undeskanzleram t" verweist der Rechnungshof d arau f, 
datz bei der H andhabung der M atznahmen zur Bekämp­
fung staats- und regierungsfeindlicher Bestrebungen in der 
P rivatw irtschaft sich einzelne M ängel zeigten, die sich 
hauptsächlich in einer gewissen Großzügigkeit der Geschäfts­
führung im B ü ro  des E eneralstaatskom igärs und verschie­
denen, durch m angelhafte Obsorge bei der A usw ah l und 
Überwachung des P e ffo n a ls  ermöglichten Übergriffen ein­
zelner H ilfsorgane äutzerten. Alle diese Unzukömmlich­
keiten gehören, wie der Bericht selbst sagt, zufolge der Neu­
organisierung des ganzen Aufgabenkreises der V ergan­
genheit an. Schon in einem früheren Bericht w ar auf den 
Kostenaufwand des für Dienstreisen der M itg lieder der 
B undesregierung um  einen B e trag  von 600.000 Schilling 
angeschafften Flugzeuges die Rede gewesen. Die H altung 
dieses Flugzeuges verursachte auch einen nicht unbedeu­
tenden Aufw and. Die V erhandlungen wegen Verkaufes 
des Flugzeuges haben nun, wie a u s  den Äußerungen der 
Regierungsstellen hervorgeht, bereits zu einem Abschlug 
geführt. D er Rechnungshof ha t fein besonderes Augen­
merk au f die hohe B elastung gelenkt, welche dem B undes- 
ichatz au s  den Aufwendungen für die s t a a t l i c h e

S i c h e r h e i t s e x e k u l i v c  ständig erwächst. V or 
allem  ha t er sich wiederholt für die Einschränkung der B e­
reitschaften eingesetzt, desgleichen gegen einzelne N eu­
anschaffungen bei der G endarm erie ausgesprochen, wie er 
denn auch gegen verschiedene, im ^chutzkorpsgesetz nicht be­
gründete Zuwendungen an Sie W ehrform arionen Stellung 
genommen Hai. I n  E rörterung  der beim E ta t  des L a n  d- 
w i r t s c h a f t s m i n i s t e r i u m s  durchgeführten Kon­
trolle wird das Schwergewicht au f den M i l c h -  
a u s g l e i c h s f o n d s  gelegt, der, wie der Bericht a u s ­
führt, unzweckmäßig Verwalter wurde, an einer unzuläng­
lichen Eeschäftsleitung und einer unbrauchbaren Buchhal­
tung krankte. Diesen Effcheinungen sei ein E n tg an g  meh­
rerer M illionen Schilling zuzuschreiben. Erst der im  J a h re  
1033 neubestellten Fondsverw altung  w ar es vorbehalten, 
Sie Herstellung 2er gebotenen O rdnung in  die W ege zu 
leiten. Die getroffenen M atznahm en wären zureichend, 
wenn nicht die Überproduktion von Milch- und Molkerei- 
erzeugnissen die übermätzige Inanspruchnahm e der Fonds 
und B undesm ittel erforderlich machen würde. Die M ilch­
erzeugung mützte auf ein entsprechendes Matz zurückgeführt 
werden, und es wäre eine B e r b i l l i g u n g v o n B u t -  
l e r  u n d  K ä s e  anzubahnen. B eim  H a n d e l s r e s -  
! o r t beschäftigt sich der Bericht des Rechnungshofes m it 
dem Um bau der R e i c h s b r ü c k e  und bezeichnet die 
Kostenüberschreitung a ls  „ e r s c h r e c k e n d  h o c h " . E s  
wird sodann auf die V erhandlungen hingewiesen, die in 
dieser Richtung seitens des F inanzm inisterium s eingeleitet 
wurden, m it dem Bemerken, datz ein abschließendes Refe­
ra t  dem nächsten J a h r  vorbehalten bleiben mützte. I m  
Ressort des U n t e r r i c h t s m i n i s t e r i u m s ,  dessen Ge­
barung ebeno wie die des Justizm inisterium s Anerken­
nung sindet, w ird für Niederösicrreich die Ungleichartigkeit 
der Schulgeldbefreiungen kritisiert und die Anregung ge­
geben, Satz mindestens ein E ingang von 60 P rozen t des 
norm alen  Schulgeldes gesichert erscheint. W as die L ehr­
verpflichtungen derLehrer an lang t, sieht sich derRechnungs- 
hof unier anderem  veranlatzt, anzuregen, datz Entschädi­
gungen für M ehröienstleistungen nu r dan n  zuerkannt wer­
den sollen, wenn die V ertre tung für einen verhinderten 
Lehrer in^munterbrochener Folge länger a ls  einen M o n a t 
dauert. I n  Besprechung des s t a a t l i c h e n  K r a f t -  
w a g e n v e r r c h r e s  wird dafür plädiert, datz pasiive 
L inien aufgelassen werden sollen. E s  stellte sich heraus, 
Sah der M otorschlittendienst aus einzelnen T iro le r A u to ­
busstrecken für jeden Passagier 20 Schilling a n  Kosten ver­
ursacht, w ährend das Fahrgeld viel geringer ist. Selbstver­
ständlich müssen aber bei der Überprüfung der einzelnen 
Linien die In teressen des W intersports und des Frem den­
verkehrs berücksichtigt werden.

B undeskanzler Dr. S c h u s c h n i g g  und B u ndesm in i­
ster fü r  au sw ärtig e  Angelegenheiten B e r g e r - W a l ­
d e  n e g g sind gestern abends m it dem fahrplanm äßigen 
Zug nach R om  abgereist. I n  ihrer B eg le itung  befanden 
sich die autzerordentlichen Gesandten und bevollmächtigten 
'Minister J X  Schüller und Hornbostl, Kabinettsvizedirek- 
lor D r. Schmidt, der Direktor der Amtlichen Nachrichten­
stelle H ofrat W eber, M inisterialsekretär D r. Krisch, 
Attache D r. B ielka. *

Bundeskanzler D r. S c h u s c h n i g g  hat vor seiner Ab­
reise nach R o m  den W iener V ertre ter der A g e n z i a  
c  t e t a  n i empfangen und ihm folgende E rklärungen ge­
geben: Unsere Konversationen in Rom  fallen in  die Zeit, 
in der sich die Unterzeichnung der römischen Protokolle zum 
zw eitenm al jäh rt. Die E in ladung  der königlich ita lie n i­
schen R egierung träg t somit einem Akt der E rinnerung 
Rechnung, auf der anderen S eite  werden die Besprechun­
gen von R om  schon deshalb von unleugbarem  W ert sein, 
da bei einer Überprüfung des V ertragsw erkes und seiner 
bisherigen Erfolge sich von selbst a ls  E rgebnis die F o rt­
führung der b isherigen P o litik  ergibt. Ich  will a n  dieser 
S te lle  nur darauf verweisen, daß m it der Unterzeichnung 
der römischen V erträge ein erfolgreicher Schritt a u s  der 
Theorie in die P r a r i s  unternom m en wurde. W enn es I t a ­
lien, Österreich und U ngarn  gelungen ist, auf einem zu­
nächst engeren T eil E u ro p as einen erfolgreichen W andel 
zu schaffen, so liegt dies vor allem  in der N a tu r  der röm i­
schen V erträge, die keinerlei Offenfivcharakter aufweisen, 
sondern die sich zweckdienliche Z usam m enarbeit, wenn nö­
tig sogar un ter gegenseitigen Opfern, zum Z ie l gesetzt h a t­
ten. Abgesehen von dem Zustand gegenseitiger wirtschafte- 
politischer E rgänzung tr it t  dazu noch das S treben nach

gegenseitiger geistiger E rkenn tn is, Las seinen praktischen 
Ausdruck in  kulturpolitischen V erträgen gefunden hat. 
Auch auf diesem Teilgebiet der Z usam m enarbeit haben 
w ir schon heute beachtliche Erfolge zu verzeichnen. Die 
P ak te  von R om  haben sich a ls  wetterfest bewiesen, ihre 
Geistigkeit reicht heute schon über die Grenzen der drei 
S ignalarm ächte h inaus, und a ls  überstaatliches politisches 
und wirtschaftliches E rgebn is möchte ich es werten, dag in 
allen E rörte rungen  zwischenstaatlicher N a tu r , die sich in 
jüngster Z eit besonders aus den N euaufbau  M itte leu ropas 
bezogen, im m er wieder die Notwendigkeit einer A nlehnung 
an  die römischen Pakte scharf hervorgehoben wurde. W enn 
in der abgelaufenen Zeit in gewissen ausländischen B lä t­
te rn  hie und d a  der Sorge oder der Hoffnung Ausdruck ge­
geben wurde, datz I t a l i e n  seine mitteleuropäischen P osi­
tionen nicht mehr m it demselben scharfen Augenmerk ver­
folgen werde wie b isher, so haben verschiedenste Ereigniste 
der jüngsten Zeit bewiesen, datz dies Fehlschlüsse waren, 
und die Konferenz von R om  ist m it ein neuer B ew eis, datz 
das Königreich I t a l i e n  seine wertvolle K ra ft fü r konstruk­
tive mitteleuropäische P o litik  zur V erfügung stellt. E s  ist 
selbstverständlich, datz in Rom  nicht n u r  die Fragen des 
römischen P ak tes einer Überprüfung unterzogen werden, 
es werden natürlich auch die P rob lem e der allgem einen 
europäischen Lage überprüft und erörtert. Diese E rö rte ­
rung  ist aber nicht vielleicht durch die letzten europäischen 
Ereignisse hervorgerufen, denn die Konferenz von R om  
w a r schon vor den durch die Rheinlandbesetzung ausge­
lösten europäischen Spannungen  in  Aussicht genommen. 
E s  ist also ein recht fruchtbares A rbeitsprcgram m , d as  
w ir in den wenigen T agen  unseres römischen A u fen th alte s 
zu erledigen haben. Ich  bin überzeugt, datz auch die K on­
ferenz nicht n u r gemeinsamen eigenstaatlichen Interessen 
entsprechen, sondern im höheren S in n  auch allgem eine 
europäische W erte fördern wird.

Deutsches Reich.

Reichskanzler H i t l e r  h ielt in  K arlsru h e  die erste 
W a h l r e d e .  E r  führte  u. a. au s: I m  Osten unseres 
L andes ist es m it gelungen, d a s  V e rh ä ltn is  zwischen 
Deutschland und P o le n  zu entgiften und zu norm alisieren. 
Ich habe versucht, diesen selben Gedanken vom Osten nach 
dem Westen zu übertragen und zu zeigen, datz die F o rtfü h ­
rung der sogenannten Erbfeindschaft zwischen Frankreich 
und Deutschland für beide Völker u n v ernünftig  und sinn­
los ist. Ich  denke nicht daran , die Rechte m eines Volkes 
preiszugeben, so wenig ich die Rechte anderer Völker a n ­
lasten will. G rundbedingung aber ist, datz Frankreich und 
Deutschland a ls  vollständig gleichberechtigte Faktoren in 
E uropa sich gegenüberstehen. Denn n u r a u s  dieser Gleich­
berechtigung kann die gegenseitige Achtung erwachsen. D er 
Reichskanzler kam auch auf die E inw ände  zu sprechen, datz 
er a ls  N ationalist W ert auf militärische T riu m p h e  legen 
m ü||e, und erklärte, glücklich zu sein, andere T rium phe 
feiern zu können. Ich  habe den Ehrgeiz, m ir im  deutschen 
Volke ein Denkmal zu setzen. W enn  ich eine M illio n  G ra ­
naten  auf S ta p e l lege, kann ich dam it nicht prunken, wenn 
ich aber eine M illio n  A rbeiterhäuser baue, setze ich m ir ein 
Denkmal. W a s  d as  deutsche Volk w ill, d a s  weiß ich. w as 
Frankreich will, möchte ich gern wissen, w as aber d e r 'B o l­
schewismus will, d a s  ist u ns bekannt. D a s  haben w ir  er­
lebt in  unserem eigenen L and. H ier kann m ir kein frem ­
der S ta a tsm a n n  irgend e tw as erzählen. Kein Mensch 
weiß, wohin die Entw icklung in E uropa  läu ft. Aber 
Gnade G o tt dem Volke, das dieser Entwicklung gegenüber 
nicht auf der H ut ist. Und ich möchte, daß m ein deutsches 
Volk dieser Entwicklung gegenüber nicht wehrlos dasteht 
Ich  möchte, datz dieses deutsche Volk nicht offene Grenzen 
besitzt dieser Entwicklung gegenüber. Ich  g laube es, es gib t 
in Frankreich unzählige M illio n en  Menschen, die sicherlich 
rn Freundschaft und F rieden  m it Deutschland leben wol 
len. W enn aber e inm al erst diese W elle des Bolschewis­
m us sich über E uropa  w eiter ergossen haben sollte, dan n  ist 
es fraglich, wer die letzten D irektiven erte ilt. E s  ist eine 
Lüge, wenn m an behauptet, datz der N a tio n a lso zia lism u s 
anderen Völkern aufoktroyiert werden soll. W ir  denken gar 
nicht d a ran , und ich kann den besorgten S ta a tsm ä n n e rn  
n u r versichern, ich würde am  liebsten fü r das deutsche Volk 
den N ationalsozia lism us patentieren lassen. A uf die ge­
genwärtige außenpolitische S itu a tio n  übergehend, sagte 
H itler: W a s  ist geschehen? D a s  deutsche Volk h a t in der 
Überzeugung, datz ein V ertrag  von der anderen Seite  ver­
letzt wurde, diesen V ertrag  von sich selbst a u s  gelöst, es har 
die einzig mögliche Konsequenz gezogen, die volle Souvcräni-
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tä t über das Reichsgebiet wieder herzustellen. Denn das 
Deutsche Reich ist eine Großmacht und eine Großmacht ver­
zichtet nicht auf die S o u v erän itä t über vierzehneinhalb 
M illionen Menschen, wenn nichts dafür geleistet wird. Ich  
kann hier nur versichern, daß u n s  nichts, aber gar nichts 
zu einem Verzicht auf diese 'Souveränität bewegen wird. 
Richt weil w ir Unruhe wollen, sondern weil ich der Über­
zeugung bin, daß nur auf dieser Voraussetzung eine neue 
europäische O rdnung begründet werden kann. Zu dieser 
N euordnung habe ich aufgerufen. W ir  haben der W elt 
ein großes Angebot gemacht. E s  w ar d as  großzügigste, 
Las je ausgesprochen worden ist, und ich möchte nur hof­
fen, daß die andere W elt genau so groß denkt und auch 
handelt, wie w ir handelten und dachten, indem wir dieses 
Angebot stellten. D as Angebot des F riedens au f fünfund­
zwanzig Ja h re  erstreckt sich auf einen Z eitraum , der über 
eine G eneration hinausreicht. E s  wird nicht imm er in 
Deutschland ein M an n  stehen, der siebenundsechzig M illio ­
nen m it Recht vor der W elt und in einer so schweren 
Stunde vertreten kann. Ich möchte n u r hoffen, daß die 
W elt dieses Angebot begreift und versteht und auch w ür­
digt. E s ist einm al gestellt und es w ird, wenn es verwor­
fen werden sollte, nicht wieder gestellt werden. D as eine 
müßte m an allmählich schon bemerkt haben, daß ich nicht 
ein oberflächlicher Schwätzer bin. M a n  soll auch nicht 
sagen in der W ett! J a ,  aber es muß ehrlich gemeint fein. 
W äre es nicht ehrlich gemeint, würde ich es nicht m it mei­
nem R am cn stellen. I n  diesem Augenblick ist meine E hre 
die Ehre der deutschen N ation . E s  h a t  n i e m a n d  
d a s  R e c h t ,  a n  d i e s e r  E h r e  z u  z w e i f e l n .  

V i e l l e i c h t  w i r d  do c h  n o c h  ' di e  S t u n d e  k o m ­
m e n ,  i n  d e r  m i r  F r a n k r e i c h  a l s  g l e i c h ­
b e r e c h t i g t e n  P a r t n e r  ü b e r  d e n  a l t e n  
S t r o m  h i n ü b e r  d i e  H ä n d e  r e i c h e n ,  d e n  
a l t e n  H a d e r  v e r g e s s e n  u n d  g e m e i n s a m  
f ü r  d e n  F r i e d e n  E u r o p a s  a r b e i t e n .

M inisterpräsident G eneral E ö r i n g  hielt am 17. Ls. 
in  D ortm und eine W ahlrede, in  der er m it Nachdruck er­
klärte, die d e u t s c h e n  T r u p p e n  würden u n t e r  
a l l e n  U m st ä n d e n i m  R h e i n  l a n d e  b l e i b e n !  
Len S a n k t i o n e n  würde das deutsche Volk den 
ä u ß e r s t e n  W  i d e r st a n d entgegensetzen. Überall 'in 
Deutschland, sagte der M inisterpräsident, sind neue F a b r i­
ken a u s  dem Erdboden gestampft worden, eine neue W af­
fenschmiede hat das Deutsche Reich eröffnet. W enn I h r  
g laubt, durch Sanktionen das deutsche Volk auf die Knie 
zwingen zu können, weil es zu bequem oder zu verfressen 
ist, dann sollt I h r  m al w as erleben, meine Herren. D ann 
werden w ir wieder einm al die P a r te i  zum äußersten 
Kam pf aufrufen , dann werden w ir in 'das letzte Dorf 
gehen und jedem einzelnen Deutschen das Gewissen schär­
fen, und dann k a n n  d a s  A u s l a n d  d i e  g a n z e  
B u t t e r  d e r  W e l t  a l l e i n e  f r e s s e n .  D ann  
schmeckt un s der saure Apfel bester, auch wenn w ir die 
Schnauze dabei verziehen müssen, a ls  E ure Beefsteaks. 
W enn I h r  sagt, Deutschland müsse gew ärtig sein, daß es 
einer geschlossenen P h a lan x  gegenübersteht, die es nieder­
zwingen würde, dann  antw orte  ich: I h r  hab t geschlafen! 
W i r  h a b e n  u n s  d i e  n o t w e n d i g e  R ü s t u n g  
v e r s c h a f f t ,  um unser Volk zu schützen. W ir kennen u n ­
sere K raft. Die W ehrmacht ist von unbändigem  W illen 
erfaßt, ihre Pflicht zu tun. W e r  u n s  a n z u g r e i f e n  
w a g t ,  d e r  m u ß  si ch a u  f d a s  l e t z t e  g e f a ß t  
m a c h e n .  M an  verlangt jetzt von uns, w ir sollen die 
große Friedensgeste machen und zunächst fünf B a ta illone  
oder w as weiß ich wie viel zurückziehen. Der F ü h re r  kann 
sich verpflichten, für ein V icrte ljah rhundert den Frieden 
mit G aran tien  versehen, auch mit den Oststaaten und m it 
Österreich w ill er Len F rieden machen. I s t  das keine Geste? 
Herrgott noch einm al, und dann  kommt m an m it Zurück­
ziehung von fünf B a ta illo n en ?  Welch eine Diskrepanz 
zwischen den deutschen Angeboten und dieser lächerlichen 
Aufforderung. E s  gibt Dinge, die w ir auf keinen F a ll  
tun, d as heißt, d i e T r u p p e n ,  d i e i m  R h e i n l a n d  
s i n d ,  b l e i b e n  i m  R h e i n l a n d .

Spanien.

Oie n e u e n  O o r t e s  sind dieser Tage .zusammengetre­
ten. Diese Sitzung hatte n u r formellen Charakter, gleich­
wohl gab sie A nlaß ,zu stürmischen Demonstrationen. A Is 
der A lterspräsident, der royalistische Abgeordnete A dm iral 
G a r r a n z a ,  die Sitzung schließen wollte, forderte ihn 
der Unterstaatssekretär im Arbeitsministerium  Je m a n d e s  
auf, die Sitzung m it dem R u f „E s lebe die Republik!" 
aufzuheben. Der A lterspräsident weigerte sich jedoch dies 
zu tun, w as auf -der Linken einen ungeheuren L ärm  her­
vorrief. Die 15 Kom m unisten und 60 Sozialisten stimm­
ten die In te rn a tio n a le  an. Zahlreiche linksextremistische 
Abgeordnete schrien immer wieder „E s  lebe S ow jetruß­
land und die Sow jetrepublik!" Die Rechtsextremisten 
blieben ihren Gegnern die A ntw ort nicht schuldig. S ie sau­
gen die spanische N ationalhym ne und riefen „E s lebe S p a ­
nien!" Erst nach langer Zeit ließen beide politischen 'Rich­
tungen von ihren Kundgebungen ab und es tra t wieder 
R uhe ein. —  Im m e r  kühner erheben die bolschewistischen 
Elem ente ihr H aupt und es ist leider zu befürchten, daß sie 
die M acht a n  sich reißen werden.

Griechenland.
Dem ehemaligen M inisterpräsidenten D e r n e  r t z i s  ist 

es nach kurzen Verhandlungen gelungen, ein Kabinett zu 
bilden. D as K abinett ist wie folgt zusammengesetzt: M i­
nisterpräsident und Außenminister D e m e r t z i s, K rieg s­
m inister M  e t a x a s, Innenm inister L o g o t e t i t s, 
M arinem inister Z  o i p u l o s, Landwirtschaftsminister 
D e k a s a s, Justizm inister K o I i v a s, M inister für 
V olksw ohlfahrt T  h e o t o k i s.

Der Krieg in Ostnfrika.
Am ganzen Kriegsschauplatz herrscht derzeit Ruhe. Die 

italienischen T ruppen sind im Begriff, die letzten S äube­
rungsm aßnahm en im Tembiengebiet durchzuführen, wo 
sich fast Hein Feind mehr aufhält. Die letzten abessinischen 
Abteilungen haben sich freiw illig ergeben. E inzelne 
Häuptlinge, die fluchten konnten, ziehen es jetzt vor, sich 
gleichfalls angesichts der Aussichtslosigkeit eines weiteren 
Kam pfes za unterw erfen. E in e r der angesehensten unter 
den H äuptlingen ist der Devschak A m ara G e r e s s i l -  
l os  i, ein A d ju tan t des R a s  S c t j o u m .  B ei seiner U n­
terwerfung erklärte dieser, jeder W iderstand der Abessinier 
sei weiterhin vergeblich. R a s  S e y o u m  sei moralisch 
und physisch erschöpft. R a s  K a s s a  sei in G efahr gewesen, 
a ls  Gefangener in die Hände der I ta lie n e r  zu fallen, habe 
sich aber im Schutze der Dunkelheit wie durch ein  W under 
gerettet.

Eine Bande  von abessinischen R äube rn  überfiel eine h o l ­
l ä n d i s c h e  S a n i t ä t s k a r a w a n e  auf  der S t r aß e  zwischen 
W ald ia  und Eollo, wobei der Gtief der San i tä tsm iss io»  Dr.  van 
S c h e l l  v e n  verw undet wurde. Info lge  dieses Überfalles und 
weil in Dschibuti noch zahlreiche andere  Gerüchte im Umlauf 
sind, werden alle Sanitäksmissioncn des Roten  Kreuzes Abes­
sinien verlassen. „

Rach italienischen Schätzungen besitzen die Abessinier derzeit 
noch rund 155.000 M a n n  reguläre  Truppen,  wovon die Hälfte  
an der Nordfron t  und etwa die Hälfte  an der S üd f ron t  ver­
wendet werden. ,

Ausländische Berichterstatter teilen mit, daß an der Nord- 
und S ü d f ro n t  abessinische Truppen  im A ufruhr  stehen. Info lge  
der Unterbrechung der Verpflegsmittelzusuhr, die durch die i ta ­
lienischen Luf tbombardements  hervorgerufen wurde, verlassen 
zahlreiche S o lda ten  und ganze Gruppen der abessinischen T r u p ­
pen die F ro n t l in ie n  und verüben im I n n e r n  des Landes  P l ü n ­
derungen. Wie verlaute t,  nähern sich viele Deserteure der A r ­
mee R a s  M u lu g e ta s  auf  ihren Raubzllgen der abessinischen 
Hauptstadt.

I ta lie n  bietet Einstellung der 
Feindseligkeiten an?

London, 10. M ärz. I ta l ie n  hat, so verlau te t au s  K rei­
sen der Bölkerbunüdelegierten, die M itglieder des D rei­
zehnerausschusses davon unterrichtet, daß es bereit sei, bei 
einer A u f h e b n n g d e r S a n k t i o n e n d i e F e i n d -  
f e l i g k e i t e n  i n  O s t a f r i k a  a b z u b r e c h e n .  B on 
einem V ertre ter des Ausschusses wurde der United P re ß  er­
klärt, daß I t a l i e n  aller Voraussicht nach im Anschluß an  
die Sitzung des Ausschusses am F re itag , feine Bereitschaft

Rach der Rede H i t l e r s  und des Einmarsches der 
deutschen T ruppen in ihre Friedensgarnisonen ist die d ip lo­
matische W elt nicht mehr zur R uhe gekommen. Rach dem 
harten  „unannehm bar" au s offiziell französischem M unde 
hat m an unzählige Äußerungen vernommen, au s  denen 
es nicht möglich ist, sich ein klares B ild  zu verschaffen. Der 
anfängliche kriegerisch aussehende S tu rm  ist jedoch schon 
e tw as sanfter geworden. Zuerst verhandelten die Locarno­
mächte in P a r i  s. Derzeit w ird in L o n d o n  weiter be­
raten . Die Konferenz stellte bisher n u r fest, daß Deutsch­
land den Locarnooertrag gebrochen habe, eine Feststellung, 
die vom formaljuristischen S tan d p u n k t zu erw arten war. 
A n diesen formaljuristischcn S tandpunkt klam m ern sich 
vor allem  die Franzosen fest, m it der B egründung, daß 
sich jedes internationale Rechtsleben aufhöre, wenn je­
m and bestehende Verträge einseitig lösen dürfe, wobei 
ihnen  die S ta a te n  der Kleinen E n ten te  und  der Balkan- 
entente Sekunoantendienste leisten. E ngland ist bemüht, die 
V erhandlungen vom formaljuristischen S tandpunk t loszu­
lösen und die politischen W erte, die im Angebot H itle rs 
enthalten  sind, dem Frieden E u ro p as  dienstbar zu machen. 
Dabei wiegt die deutsche Bereitschaft, In den Völkerbund 
zurückzukehren, besonders schwer. I t a l i e n  bew ahrt strengste 
Zurückhaltung und begründet diese H altung  mit der Sank­
tionspolitik  des Völkerbünde,s. Die russische D iplomatie 
läßt alle Register spielen, um eine E in igung  zu h in te rtre i­
ben. Systematisch werden Gerüchte in die W elt gesetzt, die 
davon sprechen, daß gegen Deutschland Sanktionen  ergrif­
fen werden sollen, ja daß der offene Kriegsausbruch drohe

Die Lage in London ist nicht leicht. L ange w ar die 
T eilnahm e Deutschlands an  der V ölkerbundratstagung in 
F rage . D ies ist insoweit beigelegt, a ls  H itlers V ertrau ter 
Botschafter v. R i b b e n t r o p  bereits sich in L o n d o n  
befindet, w as a ls  eine wesentliche E ntspannung betrachtet 
werden muß. I n  London jagten sich in den letzten S tu n ­
den geheime und öffentliche Besprechungen. Die Lage ist 
weiter schwierig. F r a n k r e i c h  soll die Entsendung von 
Truppen der Locarnomächte an  die deutsche Grenze ver­
langen, w as jedoch E ngland  für nicht günstig hält. Auch 
die Schaffung einer n e u t r a l e n  i n t e r n a t i o n a ­
l e  n Z  o n e wurde erörtert. Die erste Sitzung des Völker­
bundrates, der die deutschen Vertreter noch nicht beiw ohn­
ten, brachte nichts besonderes. Alle V ertre ter, die das 
W ort ergriffen, stellten die Verletzung des Locarnoabkom­
m ens durch Deutschland fest. E  d e n  erklärte aber auch, 
daß der F a ll e t w a s  G u t e s  habe, da er G elegenheit 
gebe, das in te rnationale  Leben neu aufzubauen. Die 
Sitzung wurde auf einen späteren Zeitpunkt vertagt.

Beachtenswerte Stim m en.
Der P räs iden t  der französischen radikalen P a r t e i ,  Abg. D a l a- 

d i e r, erklärte  in einer Wahlrede,  die gegenwärt ige Londoner 
Tagung,  die folgenschwerste seit dem Krieg, werde die E  n t - 
s c h e i d u n g ü b e r  d a s  S c h i c k s a l  E u r o p a s  bringen. W ir  
sind, sagte er, davon überzeugt, daß der Friede aus die D auer  
weder den in te rna t iona len  Rüstungen, noch der Aufrechterhal-

zur Einstellung der Feindseligkeiten ankündigen werde. 
I ta l ie n  werde dieses Angebot von der Aufgabe der S an k ­
tionen abhängig machen.

Nachrichten.
Besserung der Z ah lnngsm orn l .  Aus  Len M it te i lunge n  der

österreichischen Gerichte geht hervor,  daß die Z a h lu n g s m o ra l  in 
der letzten Zei t  eine Besserung erfahren hat. Vor allem zeigt 
sich dies in einem starken Rückgang der Psä n d u n g san t räg e ,  die 
nach wie vor um mehr a ls  10 t>. H. unter  der Zah l  des V o r ­
jahres  liegen. Auch in der E in b r in g u n g  von Zivilrechtsklagen 
wirkt sich in bescheidenem Ausm aß bere i ts  die leichte Besserung 
der Wirtschaftslage aus.  D a s  Inkasso h a t  sich besonders in den 
Bundes ländern  gebessert, was  ebenfalls  zur  Ent las tung  der Ge­
richte beit rägt.  Reben einer größeren Zahlungsfähigkeit  ist auch 
eine Verbesserung der Zahlungswil ligkeit  zu beobachten.

A usp rägung  von Prinz-Eugen-Doppelschill ingen. Z u r  E r i n ­
ne rung an die 200. Wiederkehr des Todes tages  des P r in z  
E u g e n  von Savoyen  am 21. A pr i l  1936 läß t  die Bundesreg ie ­
rung einen Doppelschilling in entsprechender A uss ta t tung  a u s ­
prägen.  Auf diese Weise soll das Andenken an  den bedeutenden 
österreichischen F e ldherrn  und S ta a t s m a n n  geehrt  werden. Die 
Ausgabe dieser Münze w ird  im M o n a t  M a i  erfolgen.

V erw al tungss tra fen  für I l lega le .  Die polizeiliche U n te r ­
suchung gegen den un te r  dem Verdacht illegaler  nationalsozia ­
listischer B etä t ig u n g  verhafteten ehemaligen V er tre te r  der B e r ­
liner  Tageszeitung „G erm ania" ,  'Rittmeister a. D. G ilbe r t  I n  
d e r  M  a u r, wurde dieser Tage abgeschlossen und I n  der M a u r  
zu dre im onatigem A ufen tha l t  im A nha l te lage r  verurte i l t .  
Außerdem wird  die Untersuchung wegen Verdachtes des Hoch­
ve rra te s  fortgesetzt. Auch einige andere  Personen,  die seinerzeit 
gleichzeitig m it  2 n  der M a u r  verhaftet worden waren,  wurden 
zu V erw al tungss tra fen  verurte i l t ,  wähend gegen andere  die Un­
tersuchung noch fortgesettz wird.

Eine Ludendorfs-Straßc in B er l in .  Wie die B er l in e r  B lä t t e r  
berichten, ha t  der B er l in e r  Po lizeip räs ident anläßlich des 
Jah r e s ta g e s  der w iederer langten  W ehrfre ihe i t  die im V e rw a l ­
tungsbezirk T ie rg a r ten  gelegene Steglitzerstraße in  L u d e n -  
d o r f f - S t r a ß e  umbenannt.

F u r tw ä n g le r  sagt seine Remqorker Konzerte ab. F u r t -  
w ä n g ! e r ha t seine Bereitschaft, im kommenden W in te r  nach 
Rewpork zu tommen, um das  Philharmonische  Orchester in  einer 
Reihe von Konzerten zu d irigie ren,  im Hinblick auf die gegen 
ihn gerichtete d e u t s c h f e i n d l i c h e  P r o p a g a n d a ,  die in 
der letzten Zeit  start zugenommen hat , wieder zurückgezogen. 
Die Örchestergesellschaft erh ie lt  diese Absage mit  einem Tele­
gramm aus  Luxor, in dem es heißt: „Politische Kontroversen 
sind m i t  unangenehm. Ich bin kein Poli tiker ,  sondern Exponent 
der deutschen Musik, die ein E rb te i l  der Menschheit ist, fern 
al ler Poli tik.  Ich empfehle, meine Konzertreise  im Interesse  der 
Sache der Musik auf eine Zeit  zu verschieben, da das  Pub likum  
erkennt, daß M u s i k  u n d  P o l i t i k  v e r s c h i e d e n e  D i n g e  
sind."

E s  lebe der König! B o r  noch nicht 18 J a h r e n  ließ der V o r ­
sitzende des Zentralkomitees  der Kommunistischen P a r t e i  der 
Sow je tun ion ,  der jüdische Bolschewik Jakob S w e r d l o w  — 
ein gute r B ekannte r des jetzigen Außcnkommissärs L i t w i n o w 
— durch seine Agenten den letzten russischen Z a ren  m it  seiner 
ganzen F a m i l ie  und mehreren treuen D ienern  in  der viehisch-

tuiifl des Reg im es  der wirtschaftlichen Auta rk ie  standhalten 
könne.

I m  „Observer" schreibt der bekannte politische Schriftsteller 
und Herausgeber  dieses B la t te s ,  T a r o  i n :  „ W a s  H it le r  zer­
stört hat,  war  der v e r f a u l t e  Ü b e r r e s t  d e s  V e r s a i l ­
l e r  V e r t r a g e s .  Die unha l tb a ren  Bestimmungen dieses D o ­
kumentes find eine nach der anderen annu l l ie r t  worden, w as  
zwar , re in  juristisch gesehen, nicht zulässig war,  aber  vom gesun­
den Menschenverstand gebil ligt wurde. S o w e i t  dieser V e r t ra g  
dem deutschen Volke innerha lb  seiner eigenen Grenzen Beschrän­
kungen auferlegte,  denen auch der Kleinste seiner Nachbarn 
nicht ausgesetzt war,  ist er ein Haufen zerrissenen P a p ie rs .  Laßt 
un s  die Fetzen in den Pap ic rkorb  werfen und fortschaffen." 
W ei te r  unterstreicht (Barnin die Berechtigung der deutschen B e­
fürchtungen wegen des Russenpaktes, der die ganze Lage von 
Grund  a u s  änder t  und Deutschland zwischen die eisernen 
M au e rn  eines gewalt igen M il i tä rbündnisses  e ingepreßt  habe. 
Unter  diesen Umständen sei das Verbot militärischer V e r te id i ­
gungsmaßnahmen für einen lebenswichtigen Tei l  Deutschlands 
unerträglich und unmöglich geworden. „Selbst wenn w ir  woll­
ten", schreibt G arn in ,  „könnten w ir  die Ungleichheit im R h e in ­
lande nicht wiederherstellen und selbst wenn w ir  es könnten, 
sollten w ir  es nicht tun. Die falsche G rund lage  muß ausgegeben 
werden und ein neuer Ansang gemacht werden. Die  Vorschläge 
H it le rs  bie ten zumindest die Möglichkeit zu einem Versuch, auf 
fester und gleicher Grundlage  einen Fr ieden aufzubauen,  wie 
ihn die W el t  seit dem Kriege  nicht gekannt hat.  Die  F r ied e n s ­
konferenz für die die Vorschläge den Weg ebnen, könnte die 
größte alle r Zeiten werden.

George D  a  r n  e ß, M i tg l ied  des scinerzeitigcn englischen 
K riegskab ine t ts  und einer der Unterzeichner des Versail ler Dik­
ta tes,  wies im Verlaufe  einer Rede in B r ix ton  auf  die u n ­
gerechte B ehand lung  Deutschlands durch den Versail ler  V e r t r a g  
hin. Deutschland sei gezwungen worden, abzurüsten. A ls  es W i ­
derspruch erhoben habe, sei ihm nicht nu r  im  „Fr iedensoer t rag" ,  
sondern auch von Clemenceau zugesichert worden,  daß seine Ab­
rüstung n u r  der Anfang sei, und daß die a l l i ie r ten  Mächte selbst 
abrüsten würden. S t a t t  dessen habe Frankreich nicht nu r  nicht 
abgerüstet, sondern aufgerüstet. Andere  Länder hä t ten  dasselbe 
getan und schließlich sei auch E ng land  gefolgt. „ W a s  hä tten  w ir  
gefühlt", so sagte der ehemalige englische Min is ter ,  „wenn w ir  
so beschwindelt worden wären,  wie Deutschland?" Abschließend 
sagte der Minister , w as  sich in  d e n -d re i  letzten J a h r e n  in 
Deutschland ere ignet habe, sei zum großen Tei l  auf  die Deutsch­
land aufgczwungenen B edingungen und auf das  Nichteinhalten 
des Abrllstungsversprechens durch die anderen zurückzuführen.

I n  S t r a ß b u r g  fand eine g r o ß e  F r i e d e n s k u n d ­
g e b u n g  statt, bei welcher eine Entschließung angenommen 
wurde, in der die Überzeugung ausgesprochen wird, daß weder 
das  deutsche noch das  französische Volk einen neuen Krieg  will. 
E s  wird auf die im Versailler  V e r t ra g  versprochene, aber nicht 
ausgeführ te  Abrüstung hingewiesen und die Po l i t ik  der Rüs tun ­
gen und der M il it ä rbündnisse  verworfen. Die  Tei lnehm er an 
der Kundgebung „bedauern ,  daß Frankreich in  all den letzten 
J a h r e n  zahlreiche Gelegenheiten versäumt hat , um Deutschland 
die versöhnende Hand zu reichen und so zum Aufbau des euro­
päischen F r iedens  in positiver Weise beizutragen. S ie  hoffen 
und wünsche», daß Frankreich n un  nicht länger  zögern werde, 
die letzten bedeutsamen Fr iedens-  und Vers tändigungsangebote  
Deutschlands einer P r ü f u n g  zu unterziehen und rufen der R e ­
gie rung in P a r i s  zu: D as  Volk von Elsaß-L othringen,  das  den 
Russenpatt abgelehnt hat , will  keinen Krieg!  Unser Volk ver­
lang t  endlich nach 17 J a h r e n  eine Po l i t ik  des F r ie d e n s :  es ver­
lan g t  im elfässischen, im französischen und im allgemeinen euro- 
väischen Intereike vor allem die V e r s t ä n d i g u n g  m i t  
De u t s c h l a n d ! "

Die grohen Fragen der Weltpolitik.



Freitag den 20. Marz 1936. „ B o t e  v o n  d e r  Y b b s " Seite 3.
fteii Weise ermorden. S e i t  diesem „richtungsweisenden" V e r ­
brechen wurde es jedem Kommunisten zur Pf licht gemacht, das 
System der gekrönten „Volksunterdrücker". „Blutsauger" ,  „ T y ­
rannen"  unerbitt lich zu bekämpfen. D a  erhebt sich am 28. M a i  
1935 derselbe Herr  L i t w i n o w  in M oskau bei einem üppigen 
Festmahl und läßt  nach einem begeisterten Trinkspruch auf  den 
englischen König  (den leiblichen Vette r  des ermordeten Zaren!)  
die monarchistische Hymne „Eod save the King" anstimmen. Und 
wieder ein knappes J a h r  später erscheint, wie man a u s  Athen 

I erfährt , eine Abordnung  griechischer Kommunisten bei dem eben 
heimgekehrten König  G e o r g  und überreicht ihm ein M em o r an ­
dum des I n h a l t e s ,  daß die griechischen Kommunisten in  dem 

I griechischen König  eine G a ran t ie  verfassungsmäßiger Zustände 
sähen und in Zukunft ihre Tätigkeit  im Rahm en des jetzigen 
S taa ts systems entfa lten  wollten. Kommunisten huldigen einem 
König! Und der F reu n d  des für den Z arenm ord  v e ra n tw o r t ­
lichen Bolschewisten Jakob Sw erd low .  Herr  L i t w i n o w, t rä g t  
während der Trauerwoche für den englischen König  eine schwarze 

, K raw at te  und v e r t r i t t  in London den S t a a t  des .Königsmordes 
bei den Trauerfeierl ichkeiten fü r den königlichen Vetter  des da ­
m als  Ermordeten.  _____________

Zur Beschaupflicht 
für bäuerliche Stechviehschlachtungen!

Die Stellungnahm e der Tierärzte.
Die „Fleischhauer- und Selcherzeitung" schreibt!
Unsere D arlegungen über die sich au s  der gesetzlichen 

I Lücke in der P ieh - und Fleischbeschauordnung, betreffend 
I das Fehlen  einer Beschaupflicht für landwirtschaftliche 

Siechviehschlachtungen, ergebenden schwerwiegenden F o l­
gen für die Konsumenten nach Genug solchen unbeschauten 
Fleisches haben in Kreisen der T ierärzte allseitige Zustim­
mung gefunden und geben w ir die Bemerkungen eines 
T ierarz tes a u s  der P r a x is  hier wieder!

Die Lücke in der Vieh- und Fleischbeschauordnung, 
welche landwirtschaftliche Stechoiehschlachtungen ohne am t­
liche Beschau ermöglicht, ergibt sehr nachteilige Folgen. 
Die Z ah l der bäuerlichen Schlachtungen hat erheblich zu­
genommen, bei den Fleischhauern ist ein enormer Rück­
gang zu verzeichnen. Dabei gehen dem S ta a te  beträcht­
liche Sum m en an direkter S teuer verloren, in weiterer 
Folge tr it t  eine Verschlechterung der Vieh- und Fleisch­
preise ein. E s  wäre der E inw and  berechtigt, dag jede lan d ­
wirtschaftliche Stechviehschlachtung, bei der Fleisch zum 
Verkauf gelangt, a ls  eine gewerbliche Schlachtung anzu 

, sehen sei, welche dan n  selbstverständlich der Beschau und 
der W arenum jatzsteuer unterliegt. Diese Auffassung be­
steht auch bei den amtlichen S tellen nicht, denn ein E rlaß  
der Landesregierung legt die Beschaupflicht eindeutig nur 
für Schlachtungen, welche in gewerblichen Lokalitäten 
durchgeführt werden, fest. Auch der S t a a t  hä lt sich an 
diesen E rlag , wie es hier bei einem staatlichen B etrieb  
geschieht, wo bei einem Schülerstand von etwa 50 Schii 
lern regelmäßig Schlachtungen durchgeführt werden, ohne 
dag die amtliche Beschau durchgeführt werden darf. Die 
Möglichkeiten einer gesundheitlichen Schädigung durch nicht 
einw andfreies Fleisch sind den Fleischhauern zur Genüge 
bekannt und der Gewerbetreibende muß in seinem eigen­
sten Interesse jede solche Möglichkeit zu vermeiden suchen, 
um nicht einen empfindlichen Verlust in seinem Geschäfte 
zu erleiden.

A us K lagenfurt w ird berichtet! I n  der F am ilie  des 
G astw irtes V randstä tter in Döllach im oberen M öllia le  
find kürzlich sieben Personen infolge verdorbenen Schweine­
fleisches schwer erkrankt. Drei von ihnen sind nun gestor­
ben. V randstätter hatte ein Schwein, das bei den v o rjäh ­
rigen Überschwemmungen ertrunken ist, pöckeln und sel­
chen lassen. Die Folge w ar, daß alle M itglieder seines 
H au sh a lte s  an  T y p h u s erkrankten.

W ie die Befchaupflicht bei dem von L andw irten ge 
schlachteten Vieh notwendig ist, so ist es berechtigt zu ver­
langen, daß jedes V ieh, welches geschlachtet' und das 
Fleisch zum Verkauf angeboten w ird, beschaut werde.

I n  diesem F a lle  ist nicht der G astw irt allein v eran t­
wortlich, auch alle  diejenigen, welche sich imm er wieder 
dagegen sträuben, daß die Beschaupflicht auf alles Vieh 
ausgedehnt wird. Unsere Forderung lau te t: H eraus mit 
der Befchaupflicht für bäuerliche Stechoiehschlachtungen!

Oertliches
aus Waidhofen a.d .P . und Umgebung.

* Geboren wurde am  6. M ärz ein Knabe K a r l  des 
H errn Jo h a n n  W a g n e r ,  Eefchäftsdiener, hier, Teich- 
gage N r. 6, und der F ra u  Rosa geb. M örixbauer.

* Vermählung. I n  H e i d e n  r e i c h  st e i n  hat sich 
kürzlich Herr F ranz  S  t e t n m a ß 1 jun. m it F r l .  Annie 
F u g  verm ählt. Freundlichen Glückwunsch!

* Prim arius Dr. Oskar Hübler —  Medizinalrat. Der 
Leiter der chirurgischen A bteilung des hiesigen K ranken­
hauses, H err P r im a r iu s  D r. Oskar H U b l e r ,  wurde vom 
B undespräsidenten zum M e ü i z i n a l r a t  e rnannt. 
Diese Auszeichnung hat in unserer S tad t allgemeine B e ­
friedigung hervorgerufen, da P r im a r iu s  D r. H ü b l e r  
sich hier überall größter Wertschätzung erfreut. P r im a r iu s  
Dr. H ü b lc r ist feit Som m er 1929 L eiter der neugeschaf­
fenen eigenen chirurgischen A bteilung am hiesigen K ran ­
kenhause und hat hier eine überaus segensreiche Tätigkeit 
für die Bevölkerung en tfa lte t, die besonders auch der hei­
mischen K rankenanstalt von großem Nutzen ist. W ir ent­
bieten Herrn M ed.-R at D r. H ü b l e r  zu der wohlverdien­
ten Auszeichnung unsere besten Glückwünsche!

* Männergesangverein. F ü r  die S a m s ta g  den 4. A pril 
stattfindende Aufführung des O ra to riu m s „ D i e  l e t z t e n  
W  o r t e d e s  E  r l ö f e r s  a m  K r e u z e "  von Haydn 
wurden a ls  Solisten die Konzertsängerin F r l .  M argarete

o h n c r (o o p ran )  und S taa tso p ern m itg lied  Herr Lud­
wig F le c k  (T enor) gewonnen. D as  Altsolo fingt F rau  
P o ld i K u p f e r ,  das Baßsolo Herr R udolf B  ö l k e  r.

* Toukino Hieß. W e g e n T o d e s f a l l  S a m s t a g  
u n d  S o n n t a g  k e i n e B  o r st e l l u n g.

* Gcwerbcbuildversammluug. Am S a m stag  den 21. 
ds. um 8 Uhr abends findet im B ra u h au s  F ran z  J a ;  eine 
G e w e r b e b u n d v e r f a m m l u n g  -statt, in welcher 
Stcuerkonsulent Herr Dr. K arl P i r n a t  au s W ien ein 
Referat Uber „S teuerfragen" halten wird. Anschließend 
steht der R eferent zur Aussprache zur Verfügung. Z u die­
ser Versam m lung sollen auch Nichtmitglieder m itgenom ­
men werden, um sie fü r unsere B erufsvereinigung zu wer­
ben und a ls  M itglieder zu gewinnen. W olle keiner -die 
Gelegenheit vorübergehen lassen, ohne sich in den so 
wichtigen F rag en  der S teuern  Aufklärung zu holen, wo 
gerade jetzt die Zeit der Bekenntnislegung ist.

* Sodawajferfabrik der Gastwirte von Waidhofen a. d. 
M b s  und Umgebung (reg. Gen. m. b. H.) Die diesjährige 
H auptversam m lung findet am  M o n t a g  d e n  2 3 . d s. 
um Punkt 2 Uhr nachm ittags im Großgasthofe des Herrn 
Josef H ierham m er statt.

* Der Frauen- und Mädchen-Wohltätigkeitsverein gibt 
bekannt, daß die Jah reshauptversam m lung  am  D  o n - 
n e r s  t a g den 26. M ärz in Herrn H ierham m crs Sonder- 
zim m er stattfindet. Die verehrtem M itglieder werden er­
sucht, zahlreich zu erscheinen, da  wichtige Besprechungen 
stattfinden.

* Theater. In fo lg e  ausw ärtiger Gastspielverpflichtun­
gen kann das vom Publikum  und Presse beifällig auf­
genommene Stück „Die V roni vom Berghos" n u r m ehr am 
S am stag  den 21. M ärz  um 8 Uhr abends im Salesianer- 
saal wiederholt werden und es empfiehlt sich daher, dieses 
ungemein lustige Bolksstllck unbedingt anzusehen. E s 
wirkt außerdem das bestbekannte Künstler-Schram m eltrio 
E rh ärt au s  Amstetten mit, dessen D arbietungen einen m u­
sikalischen Genuß garantieren . F ü r diese Vorstellung sind 
Einheitspreise, für joden Sitz nu r 1 Schilling, angesetzt. 
Erwerbslose 50 Groschen. Schöne Plätze im Vorverkauf 
bei E llinger sichern.

* Über die Eroßglocknerstraße nach Kärnten. S o  be­
tite lt sich ein Lichtbilderoortrag den W anderlehrer W . 
K l e m m  a u s  W ien im R ahm en der O rtsgruppe W aid- 
Hofen a. d. P b b s  des Deutschen Schulvereines Südm ark 
im Salesianersaal zu W aidhofen a. d. 2}bbs am  M i t t  - 
w o ch den 25. M ärz halten w ird. E in tr i tt  50 Groschen, 
B eginn 8 Uhr abends. Dieser allgemein zugängliche V o r­
trag  über Österreichs schönste und höchste Alpenstraße und 
das sonnige, seenreiche K ärntnerland wird a llen  Besuchern 
gewiß schöne und genußreiche S tu n d en  bereiten; es ver­
säume daher niem and, dieser fesselnden V eransta ltung  bei­
zuwohnen.

* Todesfall. Am 16. ds. starb nach langem  Leiden F ra u  
K aroline N a g e l  geb. Frischauf, Schwiegerm utter des 
W einhändlers H errn F ran z  S t e i n i n g e r ,  im hohen 
A lter von 84 J a h re n . Die Verstorbene ist der älteren Ge­
neration unserer S ta d t  noch a ls  sehr geschäftstüchtige W ir­
tin auf dem Gasthofe „zum goldenen L am m ", allgemein 
„Leithen-N agel" genannt, in guter E rinnerung . D as B e­
g räb n is  fand am  18. ds. statt. R. I. P.

* Todesfall. I n  E  r a z ist F ra u  Luise B  a l tz, E d l e  
v. B  a l tz b e r g, G a ttin  des hiesigen ehem. Gerichts- 
Vorstandes D r. Hugo Baltz v. Baltzberg, im 74. Lebens­
jahre gestorben.

* Zur Autokatastrophe bei Neumarlt. Zu unserem B e­
richt über die Autokatastrophe bei Neum arkt (an  anderer 
S telle) bemerken w ir, daß der Lenker des A u tos, Rech­
n u n g sra t i. R . Herr E rw in  E d e r ,  ein gebürtiger W aid- 
hofner ist. Der Verunglückte ist ein S ohn  des verstorbenen 
ehemaligen S ta d tra te s  und E laserm eisters E m il Eder, der 
das heutige Geschäft Tomaschek innehatte. Eder spielte 
im öffentlichen Leben eine große und verdienstvolle Rolle. 
'Rach ihm ist die Ederstraße benannt. Nach den u ns zuge­
kommenen letzten Nachrichten ist Herr E rw in  E d e r  be­
re its  gestern abends im Amstettner K rankenhaus seinen 
schweren Verletzungen erlegen.

* Ausgleich der Vlaimfchein-Margarine perfekt. Der 
Ausgleich, der über die K arl Blaimfchein vereinigte M a r ­
garine- und Butterfabriken und über sie F irm a  Lang & 
Co., Schweineschmalz- und Speckfabrik, eröffnet wurde, 
fano nunm ehr sein Ende. Die Aktiven bei der M a rg a rin e ­
fabrik betrugen 1,100.000 Schilling, die Passiven rund 2 
M illionen  -Schilling, bei der F irm a  Laug standen den Ak­
tiven von 283.000 Schilling Passiven in der Höhe von
482.000 Schilling gegenüber. Nach langw ierigen V erhand­
lungen erfolgte vor O berlandesgerichtsrat Dr. F ried län  
der im W iener Handelsgericht die Abstim mung, bei der 
der Ausgleich m it überw ältigender M a jo ritä t angenom ­
men wurde. Bei beiden F irm en  betrug der Ausgleichs­
vorschlag fünfzig P rozent.

* Kapselschützengesellschaft. M o ntag  den 23. M ärz  um 
7.30 Uhr findet das Jojefikranzl statt. Alle Schützen w er­
den ersucht, pünktlich zu erscheinen. D ienstag den 24. M ärz 
Übungsschießen der Ju n g m an n en , letzter T erm in  der A uf­
nahme. Schützenheil!

* Zentralverein der österr. Pensionisten des öffentliche» 
Dienstes, Ortsgruppe Waidhoseu o. d. Pbbs. Obige O r ts ­
gruppe hielt am 45. M ärz  in S trad in g e rs  G asthaus ihre 
d iesjährige H auptversam m lung ab, welche der O bm ann 
H err W  i t t m a y e r  m it begrüßenden W orten einleitete 
und m itteilte , daß der erhoffte Referent aus W ien wegen 
Erkrankung absagte. E r  erstattete sodann seinen T ä tig ­
keitsbericht, w orin  neben den alljährlich wiederkehrenden 
D aten  die G ründung  einer Eise.nbahnpensionisten-Sekt-ion 
erw ähnt wurde, wobei er h ierorts sowie in gleicher Ange­
legenheit in V ertretung des H ofrates B a ro n  D r e c h s e l  
in S t. V alen tin  in den gründenden Versam m lungen den 
Vorsitz führte. Redner hielt nun einen Ausblick über den 
S ta n d  unserer Angelegenheiten im neuen S tändestaat, 
berührte das PeNsionSstillegungsgesetz, die. projektierte 
Familienausgleichskasse, die Reform  der 'Bundeskranken 
kaffe, -die Frage der 'Ungleichung der A lt-, au  die Neu- 
Pensionisten und anderes. E r erm ahnte schließlich zum 
treuen Festhalten an  der O rganisation und erließ einen 
A ufruf, neue M itglieder zu werbe». Nach erstattetem  
Kassabericht und G utheißung desselben kam Punk t 3 der

Speisereste
zwischen den Zähnen

sind oft die Ursache üblen M undgeruchs; v iel ärger ist es, 
wenn die Speisereste in  F ä u ln is  übergehen E s  bildet sich dann 
M ilchsäure, die den kostbaren Zahnschmelz zerstört.
D arum  abends als Letztes vor dem Schlafengehen die 
Speisereste a u s den Zahnzwischenräumen durch gründliche 
R ein igung mit C hlorodont-Zahnpaste entfernen.
Morgens als Erstes die Zähne mit Chlorodont-Zahnpaste  
putzen, deren köstlicher Pfefferminzgeschmack noch lange nach 
dem Gebrauch ein G efühl der Frische und Sauberkeit im  
M unde hinterläßt.
Chlorodont, schäumend oder nichtschäumend, beide Q ualitäten  
sind gleich gut. T ube 8  — .90. Oesterreichiiches Erzeugnis.
3 Spritzer Chlorodont-Mundwasser in das Mundspülglas 
erhöhen die erfrischende Wirkung der regelmäßigen Zahn- 
und Mundpflege m it Chlorodont

Tagesordnung, N euw ahlen, an  die Reihe. Der O bm ann 
dankte dem abtretenden Ausschuß und übergab de.n Vorsitz 
an  den bisherigen Kassier, der den bisherigen O bm ann, 
H errn  W i t t m a y e r ,  in Vorschlag brachte, w as allge­
m einen B eifa ll fand. I n  den Ausschuß wurden gew ählt 
die H erren: v. M  e n z t  n  g e r, S  ch i e k e, A n e  tz h o f e r 
und L u g m e i e r. A ls  Delegierter zur Ja h re sh a u p tv e r­
sam m lung der Leitung in  W ien wurde O bm ann  W  i t t - 
m a y e r  bestimmt. Nachdem M itg lied  K e r n  noch eine 
A nfrage gestellt hatte, schloß der O bm ann m it Dank an 
die Erschienenen und Verlesung eines Entschuldigungs­
schreibens des Herrn Schulrates P ro f. Ö l l e r  die V e r­
sammlung^______________________________________________

M - i J B  j  : r  a  h . ^ h b
tischen und gichtischen Beschwerden 
aller Art sowie bei Erkältungs-Krank- 
heilen wirkt Togal rasch und sicher. 

A c h  W enn T ausende von Ä rzten Togal
verordnen, so können  auch Sie es 
vertrauensvoll kaufen. Togal bewährt 
sich immer. Ein Versuch überzeugt!

" P r e i s S 2 .4 o T  1  M
In allen Apotheken P BB — '  U m

* Bezirksscuerwehrvcrbanv. (L  u f t s ch a u m - L ö s ch -
p r o b  e. —  V o l l v e r s a m m l u n g . )  S o n n tag  den 22. 
M ärz  findet um 2 Uhr nachm ittags nicht auf dem S p o rt­
platz, sondern auf dem E  i s l a u f p l a tz, nächst dem 
Stadtparke in Unterzell, eine hochinteressante L u f t - 
s c h a u m - L o s c h p r o b e  der F irm a  R o s e n b a u e r  
& Co., W ien, statt, zu welcher alle Interessenten, F e u e r­
wehren, Autobesitzer usw. höflichst eingeladen sind. Die 
N euheit des Standard^Luftschaum -Löfchoerfahrens im  a ll­
gemeinen besteht darin , daß nicht wie b isher teurer chemi­
scher Schaum, sondern billiger, unschädlicher L u f t - 
s c h ä u m  erzeugt w ird. Der besondere Vorzug des zur 
V orführung  gelangenden G erätes besteht darin , daß m it ein­
und demselben G erät nach kurzer Um stellungspause ohne 
Signalisierung der M otor- oder Autospritzen-Maschinisten 
Luftschaum- oder W asserstrahlen abgegeben werden sönnen. 
D as Lchaumlöschverfahren wird vorzüglich dort angew en­
det, wo es darauf ankommt, Wasserschäden zu vermeiden 
oder wo Wasser a ls  Löschmittel überhaupt nicht in B e ­
tracht kommt, wie bei Öl- oder B enzinbränden. B ei der 
V orführung w ird hauptsächlich gezeigt, wie es gelingt, u n ­
ter ungeheurer F lam m en- und Rauchentwicklung b ren ­
nende Öl- und Benzinflüchen, gegen welche W asserstrahlen 
nutzlos verzischen, m it Luftschaum in verblüffend kurzer 
Zeit erfolgreich zu bekämpfen. Die Luftschaumdecke breitet 
sich von selbst über den brennenden Ö l- und Benzinflächen 
au s und verhindert den Z u tr i t t  von -Sauerstoff, wodurch 
die F lam m en erstickt werden. Um aber zu zeigen, daß Öl 
und Benzin nicht selbst zu brennen aufgehört hat, w ird bei 
der V orführung die Lustschaumdecke en tfe rn t und das Ö l 
nochmals zur E ntzündung gebracht. Lustschaum kann für 
alle möglichen B rände verwendet werden, da er auch an 
senkrechten oder überhängenden W änden haften bleibt 
Nach der V orführung tag t im B rauhausgasthofe  W aid­
hofen a. d. 2)665 eine V ollversam m lung des Bezirks- 
feuerwehroerbanües.

* Waidhofe» —  ein Riesenspielzeug. Dieser T age ist 
U N S  von einem ehemaligen Gaste unserer S ta d t eine recht 
nette und freundliche E rin n e ru n g  in R eim en zugekommen, 
die w ir ob ihrer darin  ausgedrückten herzlichen Gesinnung 
auch unseren Lesern m itteilen wollen. W ie m an sieht, übt 
unsere S ta d t durch ihre vielfachen Reize noch im m er eine 
starke Anziehung auf ihre Besucher aus. 'Nachstehend b r in ­
gen w ir das Gedicht:

A ls  es noch da und dort  Riesen gegeben,
D a  mutzte wohl einer hier irgendwo leben,
Der hatte , g laub ' ich, ein Lieblingskind.
Dem w a r  er vom Herzen wohlgesinnt.
E r  schenkte ihm einst in  gute r Laune —
J a w o h l ,  mein Leser, nun  hör'  und staune —
Eine Spielzeugschachtel, wie d a m a ls  es Brauch.
M i t  Häusern, B äum en  und T ü rm en  auch,
D a s  a lles  w a r  ne tt  und besonders fein 
l ind  lud selbst den V a te r  zum Sp ie len  ein.
D er  stellt' cs dem Bübchen selbst auf  zum S p ie l  
D as  jauchzte vor Freude,  w e i l 's  ihm so gefiel!
D a s  stellt' er ins  T a l  hier von Hügeln umsäumt,
Da liegt nun  das  Städtchen,  still und v e r träum t.  —
I n  die Ewigkeit mutzten die Riefen gch'n —
D a s  S tä d t lc in ,  das  blieb von d am a ls  noch steh'n.
E s  liegt an der Ybbs,  so freundlich und so offen 
Und führ t  schon seit a l t e r s  den Nam e» ..Waidhofen".
D a s  Riesenspielzeug ha t'g  m ir  angetan.
O Fremder,  so komm' und schau cs d ir  a n ;
Doch pack's in  die Schachtel nu r  ja nicht ein.
(Es wäre  zu schade, sönnt' s  da nicht mehr [ein!

V era  I n g r u b e  r, Eraz .
* W as unsere Leser über die Straßen sagen. M an  er 

sucht uns um 'Veröffentlichung nachstehender Zeilen: Be
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kanntlich finden 'in unserer S tad t im J a h re  öfters M eh- 
märkte statt. E s ist Lies vom Standpunkte der W irtschaft 
sehr zu begrüßen. I m  Gefolge dieser Viehmärkte ist aber 
eine Tatsache, die weniger erfreulich ist und die leicht be­
hoben werden könnte. Die wenigen Straßenzüge, durch die 
d a s  Vieh getrieben wird, werden meist so verunreinigt, 
daß es für eine S ta d t wie W aidhofen kaum mehr an g än ­
gig ist. D as U nhaltbare daran  ist, daß dieser Zustand, 
wenn nicht ein Regen e in tr itt, ziemlich lange bleibt. E s  
wäre daher unbedingt notwendig, daß die für die S traß en ­
rein igung bestellten Arbeitskräfte den Auftrag bekämen, 
jeweils nach einem Viehmarkt diese betreffenden S traßen 
zu reinigen. Vielleicht könnten die periodischen R ein igun­
gen so eingeteilt werden, daß sie unm ittelbar nach einem 
solchen V iehauftrieb erfolgen könnten, denn es hat wenig 
s in n ,  wenn knapp vorher dies geschieht. Von der Rich­
tigkeit des hier gesagten wird jeder überzeugt sein, der nach 
einem  Viehm arkt Lurch die genannten S traßen  gehen 
muß. E s  soll dam it nichts gegen die Diehmärkte gesagt 
sein, 'denn es weiß jederm ann, welche wirtschaftliche B edeu­
tung sie haben. Anderseits muß eine S ta d t wie W aidhosen 
für die Reinlichkeit im Stadtgebiete sorgen. — K aum  hat 
die M ärzlu ft die S traßen aufgetrocknet, zeigt sich auch 
gleichzeitig, daß mit der Trockenheit auch die Staubplage 
beginnt. Besonders nachteilig tr it t  dies bei den neugepfla­
sterten S traßen Pbbsitzerstraße b is zum Friedhof und am 
Freisingerberg in Erscheinung. D er S traßenstaub, der sich 
dort au s dem ©ranitschotter entwickelt, hat große gesund­
heitliche Nachteile. E s  wäre daher dort eine leichte Ö lung 
erforderlich, sollen nicht die Vorteile einer neuartig her­
gestellten S traß e  verloren gehen und die Nachteile über­
wiegen. Die 'in den letzten T agen vorgenommene Ab­
schwemmung der S traßen  der S ta d t  wird jedenfalls Las 
ihrige dazu beitragen, die Staubentwicklung zu verm indern.

* Volksbücherei des Zweiges Windhosen a. d. M b s  vom Allg. 
«.ü. Voltsb i ldungsvcrcin .  — Tätigkeitsbericht. Die  im J ah r e  
1893 m it  359 Bänden eröffnete Bücherei zählt  mit  Ende Feber 
1936: schöngeistige Werke 4207, belehrende 1221, ill. Zeitschriften 
1141 und Iugendschriften 185 Bände , zusammen 6754 Bände. Z u ­
gewachsen sind 330 Bände, und zwar durch Ankauf 210, durch 
Spenden 69 und von der Hauptle i tung  in K rem s 51 Bände . I n  
Verlust gerieten 8, wegen Schadhaftigkeit wurden 29 Bände 
ausgeschieden. Die E rh a l tu n g  und Ausgesta ltung der Bücherei 
erforderte  S 1.366.50. An Ausleihgeldcrn  gingen S 986.95 und 
an S t rafgebühren  'S 33.— ein. Der Rest mühte aus  Su b v en t io ­
nen und aus  den M itg l iederbei t rägen  der Zweigoere insmitglie- 
der gedeckt werden. An 73 Ausleih tagen wurden in den 11 Be- 
richtsmonatcn an 4048 E nt lehne!  14.718 Bände  ausgeliehen. Die 
Entlehner  wohnten in S ta d t -  und Landgemeinde Waidhofcn 
a. d. Pbbs ,  M ark t  Zell und Unterzell, Böhlerwerk, Bruckbach, 
Eerstl, Rosenau, Hilm, Sonn tagberg ,  Amstetten, M auer-Ohl ing ,  
Konradsheim  und Opponitz. Von den 416 Ent lehncrn  waren  68 
M itg lieder  des Zweigvcre ines . . D a  276 Famil ienleser  gezählt 
wurden,  be trägt  die Z ah l  der die Bücher benützenden Personen 
weit über 1000. Am »leisten gelesen w u rd en '  K a r l  M a p  1059 
Bände,  Ganghofer 389, Zahn 319, Ereinz  251, Biblio thek der 
Unte rha l tung  und des Wissens 226, P a u l  Keller 211, Heimburg  
186, Heer 179, Ecrftäcker 157, Verne 149, P .  Rosegger 148, H en ­
ker 137, Bienenstein 133, Emmerich 128, Herzog 117, E r t l  104, 
H a as  100, Achleitner 100 usw. Von den Zeitschriften waren  am 
meisten begehrt! G arten laube,  Woche, Leipziger ill. Zeitung, 
Universum, Fl iegende B lä t te r ,  Getreuer  Eckart, übe r  Land und 
Meer, Osten, ill. Ze i tung  u. a. Weltkriegszeitschriften, Kosmos,  
Koralle, Wissen und Fortschrit t wurden viel ve rlangt.  Die 
Bücherei führt eine Heimatbücherei, g ibt die Wanderbüchcrei 
der Hauptle i tung in K rem s  aus,  die sich eines großen Z u ­
spruches erfreuen. Die  Bücherei leitete Herr  Direktor i. R. Ad. 
B i  ( t h u  r. A ls  Bücherwarte waren  Herr  Oberlehrer  i. R .  Ioh .  
H a m m e r t i n g e  t, Herr  B undesbahnrev iden t  i. R. Th. 
S a t z i n g e r  und F r l .  Dela  B i f c h u r  tä tig .  Alle Ämter w u r ­
den u n e n t g e l t l i c h  versehen.

.'-cbct Oefterwidjei m iiB die „jVitmi ^fliesten Nachrichten 
leie», KKitn er sich ein klares Bild über die oiterreiauichc 

Innen- und üufeennolitit machen will: 
eint entschiedene Stellungnahme zu 
allen wichtigen Tagesiragen ist heute für 
ieden Staatsbürger uncrllhlitfi. Ver­
langen Eie daher in Ihrem ÄafteehatiS 
stets die .Wiener Neuesten Nachrichten' 
»der einen Probedezug, der Eie in 
keiner Weise bindet. Mit der Ze-I 
werden Sie unser Blatt beaaijugrn 
Wien. VIII., Jasetsgasse 4-6.

* Amstettner F.K. gegen 1. Waidhofner F.K . 0:0. W er
den sonntägigen Fußballkam pf in Amstetten, den sich die 
borden T eam s des 1. Amstettner F .K . und 1. W aidhofner
S .K . geliefert haben, gesehen hat, mußte den Eindruck ge­
wonnen haben, daß die Zeit der großen R iv a litä t  der bei­
den S täd te  am grünen Rasen wieder gekommn sei. K urz­
weg gesagt, es wurde ganz erb ittert um den S ieg gekämpft, 
Loch keiner Angriffsreihe gelang es, über die beiderseits 
ganz vorzüglich arbeitenden Verteidigungen m it T orerfo l­
gen hinwegzukommen. So endete dieser äußerst spannende 
K am pf torlos unentschieden. F ü r die W .S .K .-E lf bedeu­
tete^ es 'jedenfalls a ls  großer E rfo lg , auf dem „heißen" 
A m stettner Boden ungeschlagen geblieben zu sein, wo doch 
erst vor kurzem S.K . Allersdorf 10:0, F .K . Alm erfeld 11:1 
abgefertigt wurde, welches R esu lta t die derzeitige S p ie l­
stärke Amstettens rechtfertigen. Schiedsrichter P  e r c z c 1, 
W ien, leitete das Spiel einw andfrei. 500 Zuschauer. — 
(S .K . „ V o r w ä r t s "  S t e y r  i n  W a i d  Ho f e n . )  
A ls nächster Gegner hat der W .S .K . für S onntag  den 22. 
M ärz den oberösterreichischen M eister der 1. Klasse, S.K . 
„ V o rw ärts"  S tey r nach W aidhofen verpflichtet. Dieses 
Spiel gegen die derzeit ganz vorzügliche S teyrer M a n n ­
schaft wird wohl für M aidhofen die erste Niederlage bedeu­
ten. Jed en fa lls  ist m it schönen, spannenden Käm pfen zu 
rechnen. A nstoß: Reserven ( 4 2 .Uhr, 1. M annschaft V -4  
Uhr. Die p. t. Fußballinteressenten werden gebeten, durch 
zahlreichen Besuch der Wettspiele den Verein in seinen B e ­
strebungen zu unterstützen, denn n u r durch gute P la tz ­
einnahm en ist es dem K lub möglich, erstklassige. M annschaf­
ten nach W aiühofen zu verpflichten. Die E in trittsp reise  zu 
den W ettspielen sind sehr niedrig gehalten.

* Fahrraddiebstahl. Herrenrad, M arke „Fka", schwarz 
lackiert, Felgen m it grünen Streifen , Nickelmuffen, vorne 
M ichelin-, rückwärts Sem peritbcreifung, Sportlenkstange

m it roten Eum m igriffen, wurde am 17. M ärz  abends ans 
dem Hofe des Krankenhauses gestohlen. W ahrnehm ungen, 
die für die E rm ittlu n g  des T äters oder des R ades von 
Bedeutung fein könnten, wären der Sicherheitswachs be­
kanntzugeben.

* Zell a. d. Ybbs. (T  o d  e s f  a 11.) Am 15. ds. starb 
nach kurzem Leiden Herr F ranz N e u w i r t h ,  Post- 
Unterbeam ter t. R ., im 71. Lebensjahre. D as B egräbnis 
fand am  17. ds. am W aidhofner Friedhofe statt. R. I P.

* Wbfitz. ( P  e r f  ä n l i c h e s . )  I m  Feber dieses J a h ­
res prom oviertsJpcrr I n g . F ranz C e h o v i n, Schwieger­
sohn des Herrn Josef W indifchbauer, K aufm ann in Pbb- 
sitz, an der Hochschule für B odenkultur mit Auszeichnung 
zum D o k t o r .

sTiir Jhrr {Reklame:

3)ie Uerteiltmg
drucks

W irk sam  u n d  billig ! V erläß lich  zu ­
g e ste llt  d u rch  die P o st in jed es 
H aus, zu je d e r  P arte i, zum  P re ise  
von  1 G roschen  p e r S tuck.

'die S&ettelrcklame wächst an,
weil sie  billig  is t und  d e r  E rfolg 
n ie ausb le ib t. K om m en Sie in d ie

iD r u c k e r e i  
W a id h o fe n  «.«!/#/.
la ssen  S ie sich b e ra ten  und v e r­
lan g e n  S ie O fferte . W ir v e ra n la s se n  
au f W unsch  au ch  d ie V erte ilu n g  
du rch  d as Postam t.

* Höllenstein a. d. Ybbs. ( D e u t s c h e r  S c h u l o e i e i n  
S i i b m a r t .  — H a u p t v e r s a m m l u n g  u n d  V o r t r u g . !  
Am 11. M ärz  wurde die Hauptversammlung des Schulvercines 
Südm ark  im S a a l e  des Gasthofes „zur goldenen Sense" (Ebel- 
dachers abgehalten.  Die N euwahl  ergab wieder: O bm ann  Herr  
Rudolf  S t i l l e r ,  Finanzinspektor  i. R., dessen S te l lve r tre te r  
Herr  Dr.  Rober t  N e p p ,  Eemeindearzt ; Schri f tführer und 
Säckelwart Herr  Hubert S c h r a m m ,  Förster;  dessen S te l lv e r ­
tre te r  Herr  Joses N  ö b a u e r, K au fm ann ;  B e i r ä te ;  Herr  J u ­
liu s  O t t, P f a r r e r ,  und Herr  I n g .  Anton B  l a s ch e k, Forst­
meister i. R. — Darnach wurde vom V er tre te r  der Zen tra l-  
le i tnng in Wien, H errn  In g .  O th m ar  K o u r a, ein äußerst leh r­
reicher, interessanter V o r t r ag  gehalten, unterstützt m it  über 70 
Lichtbildern, und zwar über die Entwicklung und den g rund ­
sätzlichen Lei tgedanken der deutschen Schutzarbeit in  Österreich, 
wie sich dieselbe aus  der Vorkriegszeit m it  Berücksichtigung der 
schweren S tö r u n g  und Beein trächtigung des früher  so viel Ge­
leisteten durch den Zusammenbruch des a lten Reiches h e rau s ­
kristallisiert hat. E s  wirkte geradezu erschütternd, das  harte  
Leid und die B ed rängn is  der in den ve rlorenen Gebieten der 
a l ten  Monarchie lebenden Deutschen zu e rfahren  und der furcht­
baren  Opfer, die sie in  der Tschechoslowakei, in Ilntersteiermark, 
S ü d t i ro l  und Deutschwestungarn bringen mußten und noch e r ­
dulden, zu gedenken. M an  gewann einen guten Überblick, auf 
welche A r t  und Weise, wenn auch sehr schwierig, der Deutsche 
Schulverein S ü d m a r l  dem gefährdeten Deutschtum Hilfe zu 
bringen trachtet und über die dabei erreichten schönen Erfolge. 
F e rn e r  berichtete der Vort ragende in anschaulicher Weise über 
die Haupttä tigkei t des Vere ines  in der Jetztzeit betreffend Schutz 
und F ö rderung  der österreichischen Grenzgebiete gegen den A n ­
sturm der Nachfolgestaaten. Zumeist hat unsere Bevölkerung, 
vielfach selber infolge der allgemeinen Wirtschaftskrise durch 
eigene So rgen  schwer bedrückt, gar keine Ahnung  von den unge­
heuren Gefahren, die sich durch die immer mehr ausbrei tende  K o­
lonis ierung und Durchdringung der Tschechen in Fo rm  von E in ­
bürgerungen in Niederösterreich und Wien, von den unerm üd­
lichen magyarischen Rückgliederungsbestrebungen im Burgen- 
lande, der offenen Bedrohung der steirischen und kärntnerischen 
Grenzgebiete durch die Slowenen,  von der nachhaltigen Rück­
wirkung der italienischen Nachbarschaft auf  T i ro l ,  K ä rn te n  und 
Sa lzb u rg  ergeben. M i t  Schrecken muß man wahrnehmen, daß kein 
einziges unserer Bundes länder  ungefährde t ist von dem Österreich 
umgebenden Deutschenhaß und der Begehrlichkeit der Nachfolge­
staaten, die m it  großen Geldmit te ln  ihre W üh la rbe i t  und Kolo­
nis ierung österreichischen Gebietes  fortsetzen. M i t  Genugtuung 
e rfähr t  man von der unermüdlichen Tätigkeit  des Deutschen 
Schulvercines Südm ark  zur Abwehr der gezeigten Gefahren  in 
den am meisten gefährdetsten Grenzzonen. E s  wurden schöne 
B ilde r  gezeigt von den in der Nachkriegszeit errichteten K in ­
dergärten,  Schulen, Heimen, Wirtschaftseinrichtungen, Krieger­
denkmälern und Kirchlein, um gefährdetes Deutschtum zu e r­
halten.  S eh r  interessant waren auch die Hinweise auf das große 
W in te rh i l f s w e r t  des Vere ines  m it  der Hilfeleistung für rund 
16.000 Kinder  im Grenzgebiet. Der Vortr agende schilderte h ie r ­
auf auch die wünschenswerten Möglichkeiten für die A rbe i t  in 
den O rtsg ruppen  des Vere ines  zur wirkungsvollen Wei terfüh-

Bezirksbauernkammer Waidhofen a. P.
Schlachtviehabsatz. Nächste Schlachtrindcrlieserung nach Wien- 

6 t .  M ar x  am S a m s ta g  den 28. M ärz  ab S ta t io n  Waidhosen 
a. d. A., nächster Schlachtschweinetransport nach S t .  M ar x  am 
SUiontag den 30. M ä rz  ab Estadt, Waidhofen a. d. 'Jsbbs, Ke­
niaten, A llhartsberg ,  Kröllendorf und Wal lmersdors.  Anmel­
dungen werden b is  D ienstag  den 24. M ärz  entgegengenommen.

Tchottcrbrccher. W ir  mächen aufmerksam, das; die Schotter­
brecheranlage der n.ö. Landes-Landwirtschaftskammer in der 
kommenden Woche in M aisbe rg ,  Rei tbauer ,  arbeiten  wird.  I n ­
teressenten in den Gemeinden M aisbe rg ,  Schwarzenberg, Pbbjitz, 
P ro l l ing ,  Hasclgraben. die S te ine  vorbere itet haben und diese 
brechen lassen wollen, haben dies in der nächsten Zeit  bei uns  
anzumelden, da ansonsten der Brecher weitergegeben wird. 
N äheres  über die Kosten usw. ist bei uns  zu erfragen.

rung der äußerst dringenden Schutzarbeiten. Der Redner  schließt 
in warm en W orten  mit  der Aufforderung zur tä t igen  M ith i l fe  
aller für Volk und Heimat. Den reichlichen Beifa ll der ve rhä l t ­
n ismäßig  gut  besuchten Versammlung und den Dank des Ob- 
m annes  ha t  der Vortr agende  reichlich verdient.  E s  wurden viele 
Ncuanmeldungen verzeichnet, was  ja der Zweck des V ort rages  
war.  E s  ist sehr zu wünschen, daß die Allgemeinhei t mehr von 
diesen ungeheuren Gefahren erfährt , welchen das  Deutschtum im 
gesamten Bundesgebie t immer mehr ausgesetzt ist, a l s  Nachwir­
kung des F r iedensver t rages  zu S t .  (Setmain. Der Deutsche 
Schülverein Sl ldmark verd ient daher die größte Anerkennung 
und Förderung.  Der geringe M itg l iedsbe i t rag  von S 1.— im 
ganzen J a h r  muß jedem Deutschen in Österreich die Zukunft sei­
nes Volkes wert  sein. D aher  hinein in die Reihen des Deutschen 
Schulvercines Südmark!

* S t. Georgen a. R . (T  o v e s  f a l 1.) I m  K ranken­
hau» zu W aidhofen a. d. P b b s ist am 15. ds. der B a h n ­
richter i. R ., Herr F ran z  W o l f b a u e r ,  im  77. Lebens­
jahre gestorben.  __________

Amstetten und Umgebung.
—  Deutscher Schülverein Südmart. Die O rtsgruppe

Amstetten des Vereines h ä lt am M o n tag  den 23. M ärz 
im S a a le  des Gasthofes Todt ihre Jah resh au p tv ersam m ­
lung ab. (A nfang 8 Uhr abends.) Dem geschäftlichen 
T eile wird ein Lichtbildervortrag folgen, welcher den B e­
suchern unsere herrliche Hochalpenwelt an  der Eroßglock- 
nerstraße vor Augen führen wird. (W er zu feinem nach­
träglichen B edauern  den über den gleichen Gegenstand im 
Volksbildungsoercin gehaltenen V ortrag  versäumt hat, der 
findet h ier Gelegenheit, das Versäumte nachzuholen). 
Aber auch für heitere U nterhaltung ist gesorgt. Herr D i­
rektor T i p p t  au s W aidhofen a. d. P b b s  wird die B e ­
sucher mit gemütlichen humoristischen V orträgen erfreuen. 
W em der Leitspruch: „D en B rü d ern  im bedrohten Land 
w arm fühlendes Herz, hilfreiche H and" kein leerer Schall 
ist, der besuche die Versam m lung und werde, fa lls  er es 
noch nicht ist, M itg lied  des Deutschen Schulvercines S ü d ­
mark!

Kurzes Gastspiel der Niederösterreichischen Volks­
bühne. F re itag  den 20. M ärz  um 8 Uhr abends gibt die 
Niederösterr. Volksbühne im S a a le  des Hotels G innet ein 
Gastspiel „D  i e V r o n i  v o m  B e r g  h o  f", heiteres 
Volksstllck in drei Akten. I n  den Zwischenpausen Konzert­
einlagen. K arten  im Vorverkauf in der T rafik  Hauer.

—  „Golgatha"-Passionssilm. Bekanntlich veranstaltet 
der V olksbildungsverein in Verbindung m it der K ath. A r­
beitsgemeinschaft am  M ontag  den 30. M ärz  in  Amstetten 
die V orführung  des neuen großen biblischen T onfilm s 
„G olgatha". Um den ausw ärtigen  Schnkn  den Besuch 
zu erleichtern, findet bereits um 10 Uhr vorm ittags 
eine Vorstellung stall, an die sich um 2, 4, 6 und 8 Uhr 
abends weitere Vorstellungen im  Tonkino B au m an n  
reihen. Diese vielen V orführungen sollen auch dem L and­
volk die Möglichkeit bieten, diesen erstklassigen T onfilm  be­
suchen zu können. Trotzdem der F ilm  ganz neu und dem­
entsprechend teuer ist, haben w ir die niederen Preise belas­
sen, bei 80 Groschen für Erwachsene, 50 Groschen für A r­
beitslose und 30 Groschen für Kinder.

-  Lichtbilderoortrag „Richtig photographieren". U n­
ter dieser Devise sprach am 17. ds. Volkshochschullehrer 
H err K a t o l i c k i '  im S aa le  des Gasthofes Todt. Die 
E rw artungen , die sich die gesamte Amstettner Photo- 
am aieurw elt von diesem Lehrabend machte, wurden voll 
und ganz erfüllt, ja  übertroffen. Der b is au fs  letzte P lä tz ­
chen gefüllte S a a l  und der lange andauernde B e ifa ll des 
begeisterten P ub lik u m s waren ein Z eugnis für d as im ­
mer mehr aufflam m ende Interesse an  der A m ateurphoto­
graphie und zugleich ein unverkennbarer Dank gegenüber 
den V eranstaltern  und dem V ortragenden für den wirklich 
einzigartigen Abend. Hoffen w ir, daß u ns P ho to am ateu ­
ren bald wieder ein so lehrreicher und zugleich genußreicher 
V ortrag  geboten wird.

—  Schützenverein. Ergebnisse des Kapselschießens am  
17. M ärz: Tiefschüsse: 1. O tto  E berl, 24 Teiler; 2. O tto  
Eutschmidt, 57; 3. K a rl K re is, 80; 4. P a u l  W aibel, 80;
5. Josef Reisinger, 90. Kreise: 1. Josef R eifinger, 49, 44, 
43; 2. P a u l  W aibel, 48, 48, 46; 3. O tto  E berl, 45, 44; 
4. O to Eutschmidt, 45, 43, 41; 5. K arl K reis, 45, 38, 37;
6. F ranz B randstätte;, 44, 43, 41; 7. Josef Friedrich, 43, 
40, 36.

— E in furchtbares Autounglück ereignete sich am M itt­
woch den 18. M ärz  um etwa 7 Uhr früh in der Nähe der 
B ah n  Übersetzung auf der Bundesstraße zwischen B linden- 
rnarkl und Neum arkt a. iö. V., wobei zwei Menschenleben 
aus grauenhafte Weise vernichtet wurden. Herr Rech­
n u n g sra t i. R . E rw in  E d e r, in W ien, 3., W eißgärberstr., 
wohnhaft, fuhr m it seiner G a ttin  in einem S ieyr-100-W a- 
gcn in der Richtung gegen Amstetten. E tw a  50 M eter 
vor der oben erw ähnten Bahullbersetzung fuhr er in hohem 
Tempo gegen einen B au m , wobei die linke Vorderseite des 
W agens infolge der ungeheuren Wucht des A npralles weg- 
rasiert, d a s  Benzinreservoir zerdrückt wurde und der ganze 
Brennstoff sich über die beiden Insassen ergoß. D a sich der 
M agen zu allem Unglück noch überschlug und die T üren  
durch den A nprall derart gestaucht waren, daß sie unm ög­
lich zu öffnen w aren, konnten sich die bedauernsw erten I n ­
sassen nicht au s  dem zu allem  Unglück noch brennenden 
W agen befreien. F ra u  Eder kam in den F lam m en um, 
während ihr G atte , der sich letzten Endes doch noch au s 
den brennenden T rüm m ern befreien konnte, so schwere 
V erbrennungen des U nterleibes e rlitt, daß er kurz nach 
der E inlieferung ins K rankenhaus verschied. I n  dem kur­
zen Augenblick, in welchem der Verunglückte im Kranken­
h au s das Bewußtsein erlangte, konnte m an seinen W orten 
entnehm en, daß er wahrscheinlich infolge einer plötzlich 
auftretenden Übermüdung eingeschlafen sein dürfte, w as 
eben diesen furchtbaren U nfall zur Folge hatte . Der W a ­
gen ist zur Gänze vernichtet.

—  Scheue Pferde verursachen einen schweren Unfall. 
Am M ontag  den 16. M ärz  scheuten an s  unbekanntem 
G rund die von Herrn Jo h a n n  P  i 11 n c r  an s  Grießen-
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ibcrq bei E u ra tsfe ld  geführten Pferde in der Nähe von 
E uratsfeld. B eim  Versuch, die rasenden Tiere zu besänf­
tigen. wurde der M a n n  so unglücklich gegen einen B aum  
gedrückt, daß er sich eine Quetschung der M ilz zuzog und 
von der Am stettner R e ttu n g sab teilu n g  in  schwer verletz­
tem Zustande in s hiesige K rankenhaus überführt werden 
mußte.

— M otorradunfall. Am D onnerstag  den 19. M ärz 
fuhr der S t .  P ö ltn e r  -traßenbahnbedienstete Josef W  v n- 
Deck m it seinem M oto rrad  außerhalb Ordn bei Amstet- 
icn in der Richtung Linz, a ls  plötzlich die Antriebskette an 
der Maschine riß und sich derart fest am  H interrad  ver­
teilte, daß die Maschine augenblicklich abgestoppt und der

: a h n u n g s l o s e  F ah re r von dem M otorrad  geschleudert wurde. 
M>t einer Gehirnerschütterung m ittleren  Grades kam H err 
Wonbeck verhältn ism äßig  noch glimpflich davon. W äre 
er ein schärferes Tempo gefahren, hätte  der K ettenriß  be­
deutend schwerere Folgen haben können. Die Amstettner 
Rettungsm annschaft überführte den nach dem S tu rz  be­
wußtlosen F ah re r in s Am stettner K rankenhaus.

—  Tonfilme der kommenden Woche. B on F re ita g  Den 
2t). b is einschließlich M o ntag  den 23. M ärz: P a u la  Wes­
seln, (Earl Ludwig D iehl, O tto  Treßler, E rika W agner 
und Fried! Eseppa in „ ( E p i s o d e " .  M ittwoch den 25. 
und D onnerstag  den 26. M ärz : H ans Söhnkcr, Lien 
Deyers, Adele Sandrock und Fritz Odem ar in „D i e 
k l e i n e  U n b e k a n n t  e". B on F re itag  den 27. bis 
einschließlich M ontag  den '30. M ärz : „ S y l v i a  u n d  
i h r  C h a u f f e u  r" . *

E uratsfe ld . (R  a v a g  - S  ch a  l 1 p l a t t e n  a  u f - 
n a h  m e.) S am stag  den 14. M ärz  wurde im Gasthaus- 
saale Des Herrn F ranz  G ruber ein gemütlicher H eim at­
abend m it reichem, abwechslungsreichen P rogram m  veran ­
staltet. D er geräumige S a a l  w ar bis aufs letzte Plätzchen 
dicht besetzt, ga lt es ja doch, die Schallplattenaufnahm e 
durch die R avag  persönlich zu beobachten. E uratsfe ld  ist 
die erste Gemeinde Niederösterreichs, deren bodenständige 
musikalische und gesangliche Überlieferungen durch die R a ­
vag der Öffentlichkeit baldigst zu Gehör gebracht werden. 
Um das Zustandekommen der Schallp lattenaufnahm e 
durch die R av ag  haben sich die beiden Herren Richard 

, B  a ch b a u e r, Bizebürgcrmeister, und Ludwig W e r ­
n e r .  Oberlehrer in E u ra tsfe ld , die größten Verdienste er­
worben. Ih n e n  sei hiemit der beste Dank erstattet.

—  ( B e g r ä b n i s . )  D onnerstag  den 19. ds. wurde 
der ehemalige Wirtschaftsbesitzer von Schlaiserhub, Herr 
A lois W e i n g a r t n e r ,  unter sehr zahlreicher B e te ili­
gung seitens der Bevölkerung zur ewigen R uhe geleitet. 
R.  f. P.

A us W eyer a. d. Enns und Umgebung.
** Ehrentag. Kürzlich feierte Herr E duard  W e l c h e  r- 

b e i g e r ,  Lebzelter und Wachszieher, m it seiner G attin  
I  u ! i c das Fest der -rülberhochzeit.

** Berufsjubilänm. F ra u  D orothea S p a n n r i n g ,  
Hebamme in W eyer a. s. E n n s , feiert Diese Woche ihr 25- 
i übriges B eru fsju b iläu m .

** Dilettantenthrater Weyer. Die Theatergesellschaft 
d e r  Kunstliebhaber in W eyer brachte am 8. und 14. M ärz 
das Originallustspiel „Papageno" von R . Kyeisel zur 
Ausführung. Die H auptrollen lagen in a ltbew ährten  H än­

d en . Herr Hugo K a m  l e i t n  e r  und seine Schwester, 
F r l .  R o sl K a m l e i t n e r, sind ja schon über ein J a h r ­
zehnt die besten K räfte  Dieser Gesellschaft. A ls  neue 
„S terne" gelten die Geschwister B r u n n e r ,  F rl. A i g ­
n e r  uno A d a l b e r t .  Auch die ausfüllenden R ollen 
wurden gu t gebracht. Die letzte A ufführung am  15. ds. 
mußte wegen Erkrankung einer H auptdarstellerin in letzter 
M in u te  abgesagt werden. Die Musikkapelle M e i l i n  - 
g e r leistete wieder ihr Bestes.

** Film vortrag. I m  S a a le  des Eroßgasthofes W oska 
sprach an Hand eines Schm alfilm s Herr I n g .  W i e s e  
über seine Reise nach Persien. Der Abend w ar äußerst gut 
besucht.

** Im  kleinen Lotto gewann ein arm er Arbeitsloser 
in M eyer 3600 Schilling.

** Wenn ein M ädel droht. D as kaum 16 J a h re  alte 
M ädel E . E . in W eyer wollte von Herrn I .  R . eine be­
glaubigende Unterschrift erb itten  und da diese nicht ge­
w ährt wurde, zog es >den Revolver. A ls Herr R . dies sah, 
faßte er die Hand des Mädchens m it der W affe und der 
blinde Schuß (Kapsel) ging in die Luft.

wieder erlauben, daß wir unsere Ju g en d  wie srüher unter­
stützen können und auch andere Kreise für die Jugend ihr 
Scherflein beisteuern werden, dann braucht un s um diese 
Jugend  nicht bange zu sein. Ski-Heil!

Aus Melk und Umgebung.
Melk. ( P r o m o l  i o  n.) Am 18. ds. hat im großen 

Festsaale der W iener U niversität die P rom otion  des Herrn 
H ans K lau s  B  l a u c n st e i n e r, eines Sohnes des aka­
demischen M a le rs  Professor Leopold B lauensteiner, zum 
Doktor der gesamten Heilkunde stattgefunden. Unsere herz­
lichsten Glückwünsche dem jungen Doktor!

Melk. (B  o m S  o n n w e n d a  u s s ch u ß.) D er Sonn- 
wendausschuß Melk hielt am  11. M ärz im Easthausc Art- 
ne t seine diesjährige Hauptversam m lung ab, bei der fol­
gende M itglieder in die Leitung berufen wurden: Ob- 
m ann K aufm ann Heinz D e r  g a n z ,  O bm annstellvertre­
ter Rauchfangkehrermeister K a rl H a n ü l, Schriftführer 
Baumeister Franz S c h w a r z i n g e r ,  Läckelwart Heinz 
D r a s ch k o w i  tz, M a te ria lo e rw a lte r  Schuhmachermeister 
K arl R i e d e r m a y e r  und  a ls  B eirä te  Tischlermeister 
F ran z  F  ll r st und der von der Paterländischen F ro n t in 
den Ausschuß delegierte B aureserent der Gemeinde, W ag ­
nermeister F ranz R  a d e r  e r, ein alter M itarb e ite r bei 
den Sonnw endfeiern, dessen Entsendung freudigst begrüßt 
wurde. Grundsätzlich wurde der Beschluß gefaßt, heuer wie­
der eine Sonwendfeier zu veranstalten. A ls  Tage wurden 
entweder der 13. oder 20. J u n i  in Aussicht genommen.

Erlaus. ( G e s t o r b e n . )  Rach langem, schwerem Lei­
den ist am  12. ds. A ltbürgerm eister und Ehrenbürger der 
Gemeinde R a t z e n b e r g ,  Herr K arl H a ck n e r, im 85. 
Lebensjahre verschieden.

Pöchlarn , (äl m t -3 t  a g e b e t  B e z i i k s z u n s t m e i s t e r  
b e i  B e z i r k e  M e l k  u n d  S c h e i b b s . )  Ab 1. A pr i l  1936 
werben bie Herren Beziikszunstmeister bet Bezirke Melk unb 
Scheibbs im S ek re ta r ia t  bes Bczirksgewerbeoerbanbes in Pöch­
la rn .  toasthoj Hohensinn, folgenbc Amts lage abhal ten  unb sinb 
unte r bet Telephonnummer 56 zu erreichen: S c h m i e d e -
z u n f t :  Beziikszunstmeister S t e f a n ,  jeben 1. D onners tag  im 
M o n a t  von 1 bis  3 Uhr nachmittags. W a g n e r z u n f t :  Z u n f t ­
meister M i t t l s t r a t z  e r . jeben 1. F re i t ag  im M o n a t  von 1 bis 
3 Uhr nachmittags. T i s c h l e r z u n f t :  Bezirkszunftmeister
P f l e g e r ,  jeben 2. M on tag  im M o n a t  von 1 b is  3 Uhr nach­
mit tags .  K l e i b e r  m a c h e r z u n f t :  Zunftmeister Z e h e  t -  
g r u h e r, jeben 2. Mittwoch im M o n a t  von 1 b is  3 Uhr nach­
mit tags .  S c h u h m a c h e r z u n j t :  Beziikszunstmeister R i e ­
b e  r m a p e r. jeben 1. M o n tag  im M o n a t  von 1 b is  3 Uhr nach­
mit tags .  B ä c k e r z u n f t :  Bezirkszunftmeister to r i c tz l e r.
jeben 1. Mittwoch im M o n a t  von 1 bis 3 Uhr nachmittags. 
F  l e i s ch h a u e r z u n f t : Bezirkszunjtineister M o s e r ,  jeben 
2. F r e i t ag  von 1 bis  3 Uhr nachmittags. F u h r w e r k e r -  
z u n f t :  Bezirkszunftmsister Z w ö l f e r ,  jeben 1. Mittwoch im 
M o n a t  von 1 bis  3 Uhr nachmittags. E a s t -  u n b  S c h o n t -  
g c w e r b e  z u n f t :  Bezirkszunftmeister L ö b, jeden 1. Don­
n e rs tag  im M o n a t  von 1 b is  3 Uhr nachmittags. Der O bm ann 
des B e z i r k s g e w e r b e v e r b a  » d e  s. Baumeiste r A ic h  - 
b e i g e r ,  ist jeden F r e i t a g  von 10 bis  12 Uhr m i t tag s  im S e ­
kre ta r ia t  zu sprechen.

Pöchla rn .  ( A m t  S t a g e  d e s  S e k r e t ä r s  d e s  B e -  
z i r k s g e w e r b e o e r b a n d e s . )  P ö c h l a r n '  Täglich mit  
A usnahm e D iens tag  unb D onne rs tag  van 8 bis  12 Uhr und von 
1 bis  5 Uhr. S a m s ta g  von 8 bis  12 Uhr. löi a n s :  Jeden zwei­
ten und vierten D iens tag  im M o n a t  von 149 bis  11 Uhr (toast- 
Hof Riedel).  S c h e i b b s :  Jeden ersten unb d r i t ten  D iens tag  
im M o n a t  von 8 bis  1 Uhr (toasthoj Anzenberger) . P b b s :  
Jeden ersten und d ri t ten  D onne rs tag  im M o n a t  von 9 b is  12 
Uhr (toasthoj Löb). t o a m i n g :  Jeden zweiten D onne rs tag  im 
M o n a t  von 8 bis  Uhr (toasthoj W eigl)  W i e s e l  b ü r g :  
Jeden vierten D onne rs tag  im M o n a t  von 8 b is  12 Uhr ( R a t ­
haus) .  © ö f t l i n g :  Zweimal  im J a h r e  gegen vorherige B e ­
kanntgabe.

Pöchlarn . (K o n st i t u i e r u n g b e s  B  c z i r I s g e w c r b c- 
V e r b a n d e s  M e l k  u n b  S c h e i b b s . )  Am S a m s ta g  den 14. 
M ärz  fand im Sitzungszimmer des Bezirkssekretariates in Pöch­
la rn .  toasthoj Hohensinn. die konstituierende Si tzung des Bezirks- 
gewerbeoerbandes in Anwesenheit des Herrn  Lanbtagsvizepräsi-  
denten D e w a n g e r. des Organifa t ionsrefercnten  des Landes- 
gewerbeoerbandes Riederösterreich. Herrn Dr.  B a r t a .  und der 
Herren O bm ann  Baumeiste r A i ch b e r g e r, Zunf tmeister Z e - 
h e t g r  » b e r und M  i t t l st r a tz e r. Bezirkszunftmcistcr S t e ­
f a n .  P f l e g e r .  N i e d e r  m a y e r ,  M o s e r .  L ö b  u n d t o r i e t z -  
i e r und des H errn  Landcsgewerbera tes  W e i g l  statt. I m  
S in n e  der Sa tzungen wurden über Vorschlag folgende Herren 
einstimmig gewählt :  F ü r  den geschäftssührenden Äusschutz Ob- 
m ann  A i ch b c r g e r, Zunftmeister Z e h e t  g r u b e r  und Be- 
zjrkszunstmeistcr to r i e tz l e r. a l s  Kassier Bezirkszunstmeister 
P f l e g e r ,  a l s  Rechnungsprüfer Beziikszunstmeister M o s e r ,  
L ö b  unb Landesgewerbera t  W e i g l .

Aus (Soming und Umgebung.
Göstling a. d. P b b s . ( T o d e s f a l l . )  I n  D o r f  

ist am  17. ds. nach kurzer K rankheit F ra u  Christine 
F  o r st n e r im 64. Lebensjahre gestorben.

Lackenhos. (W  i n t e r s p o r t.) Am S a m s ta g  den 14. 
und Sonn tag  den 15. M ärz  wurde der K i n d e r - ,  J u ­
g e n d -  u n d  D a  m e n  l a u f  und T o r  l a u f  in Lacken­
hos ausgetragen , und zw ar in Drei Läufen, da ein beab­
sichtigter A bfah rts lau f wegen der schlechten Schneeverhält- 
uisje nicht in Betracht kam. B on den Kindern wurde Felix 
E  ö t t l i n g e r Erster, 2. Jo h a n n  T  « u s l, 3. W illi 
S c h m i d t ,  von den Mädchen Luise S p i e l e r  Erste. 
Jugendgruppe 1, K naben: 1. F ran z  D e i n e r ,  2. W illi 
S t r o h  m a y e r .  Mädchen: 1. R udolsine G ö t t i  i n ­
n e r .  Jugendgruppe 2: 1. H erm ann O r t  n e t ,  2. Her­
m ann R u tz, 3. Josef S c h o r  n  st e i n e r. B ei den M äd ­
chen: 1. M arie  M a n d  1. Bei den Dam en siegte überlegen 
Klementine B  u  ch b a u e r. Von J a h r  zu J a h r  sehen w ir, 
wie stilgerecht unsere Jugend  ihre B re tte ln  schon beherrscht 
und es ist für u ns A lten eine Freude, wenn w ir die J u ­
gend gesund und frisch über .Sic S teilhänge Herunter- 
schwingen sehen. I n  ja manchem sehen w ir die zukünftige 
„K anone" und wenn die wirtschaftlichen Verhältnisse es

war ihm ein Leben lang 
tägliche Erquickung bei 
Arbeit und Erholung. 
Immer schmeckt er ihm 
gleich fein -  -  und d as  
lieg t am  Z usatz  von

R adio-P rogram m
vom M ontag den 23. bis Sonntag den 29. M ärz 1936.

Täglich gleichbleibende Sendungen :  7.00: Weckruf. Turnen .  
7.15: Der  Spruch. 7.20: Zeitzeichen, Nachrichten. 7.25—8.00: 
Frllhkonzert. 9.10: Morgenbcricht.  9.20: W iener  Marktberichte. 
9.30: Wettervorbericht  l7-Uhr-früh-Beobachtungen a u s  Öfter- 
reich). 11.20: Wasserstandsberichte. 11.55: Wetterber icht  und 
Wetteraussichten. 13.00: Zeitzeichen. Wetterber icht und W e t te r ­
aussichten. M ittagsbcricht,  P r o g ra m m  für heute. 14.30: 
V er lau tba rungen .  15.00: Zeitzeichen, Wiederholung des W e t te r ­
berichtes. Kurse usw. E tw a  10.011: Nachmittagsbcricht. Valu ten-  
und Devisenkurse. 19.00: Zeitzeichen, 1. Abendbericht. W e t te r ­
bericht u. Wetteraussichten, a lp iner  Wetterdienst. P r o g ra m m  für 
morgen. E tw a  22.00: 2. Abcndbericht. Wiederholung der Wet- 
teransstchten. E tw a  23.00: V er lau tba rungen

M o n ta g  den 23. M ä r z :  10.20: Schulfunk. „Li.  Veilchen, lie­
bes Veilchen. . . "  11.30: Der ausländische East in Österreich. Die 
indirekte W erbung.  12.0 0 : M arg are th e  Schöllet): A us  Doni- 
zet ti s  W iener  Tagen. 12.20: Mit tagskonzert . 13.10: Fortsetzung 
des M it tagskonzertes.  Weltbekannte  Orchester. 14.00: M ar t j e  
Offers,  Alt.  15,20: Jugendstunde. I m  Flugzeug über Tod und 
Teufel. 15.40: S tu n d e  der F rau .  10.05: A u s  Tonfilmen. 16.40: 
Der Opern tenor in der Musikgeschichte. 17.00: Liedcrvorträge.  
17.20: F ran z  Schubert : S ona te  für Klavie r.  C-Moll . 17.50: Ge­
schichte für alle. 18.10: Burgenländische S tunde .  Z u r  Bejied- 
lungsgeschichtc des Burg en landes .  18.35: Englische Sprachstunde. 
19.10: M it te i lungen  des Heimatdienstes. 19.20: Polizeiliche 
Funkstunde. Die  W iener  Po lize i während der W eltauss te llung 
im J a h r e  1873. 19.30: P ro g ra m m  nach Ansage. 20.00: Hiaz 
mach mo a Noa|" ins steirische Land (Ü bertragung  a u s  Graz). 
21.00: Heite res vom Kochherd. 21,10: Pio loneellovort rägc.

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

21.50: B un te  Musik. 22.10: Fortsetzung der bunten M usi l .  23.45 
b is  1.00: Tanzmusik.

D ienstag  den 24. M ä r z :  11.30: Ital ienische Sprachstunde.
12.00; Mit tagskonzert .  13.10: Fortsetzung des M it tagskonzertes.  
14.00: A r tu r  Nubinstein. K lavie r .  15.20: Kinderstunde. I m  
W ald .  Zweist immiges Liederspiel mit  verbindenden Deklama­
tionen. 15.40: S tunde  der F r a u .  16.05: P e te r  Jljitsch Tschai- 
kowskp. 17.30: Romantik  des Ostens im Liede. 18.00: Die  
deutsche Barockdichtung, ihre Zelt, ihr S t i l ,  ihr Vermächtnis.  
18.25: Französische Sprachstunde. 18.50: Literaturgeschichtliche 
Rundschau. 19.10: S tunde  des Heimatdienstes. 19.30: A us  Werk­
statt und B ureau .  Die Geschäftsordnung zur Werksgcmeinschaft.

A us  der P r a x i s  der Werksgcmeinschaft. 20.25: Funkvariete .  
21.35: D a s  Feuil le ton der Woche. 22.10: Orgelvortr äge.  22.50: 
F rage  und A n tw ort .  23.15: Österreichische Musik. 24.00— 1.00: 
Musikalische P laudere ien .

Mittwoch den 25. M ä r z :  10.20: Schulfunk. Französische S e n ­
dung. Liederstunde. 11.30: S tunde  der F r a u  12.00: M i t t a g s ­
konzert. 13.10: Fortsetzung des M it tagskonzertes.  14.00; Gre te  
Forst. S o p ran .  15.20: Kinderstunde. W a s  wollt ihr  spielen? 
15.40: Österreichische K u l tu ra rb e i t  im Gkenzland. 16.05: Z i ther- 
vortrüge. 16.35: Griechische Lieder. 18.55: F ü r  den Erzieher.  
Über den Schülcraustausch. 17.10: W ir  besuchen einen Künstler. 
Der M a le r  E a r l  M üller .  17.25: Querschnitt durch das  öster­
reichische Musikschaffen der Gegenwart .  W a l te r  Bricht — Georg 
Tin tner .  13.05: Die Reform  des österreichischen Urheberrechtes. 
18.30: Esperantokurs . 19.25: „Der Bajazzo" von Ruggiero  Leon- 
cavaUo. 20.30: „G iann i  Schied)!", Oper von Giacomo Pucc in i  
(Ü bertragung  aus  der W iener  S ta a t s o p e r ) .  21.30: Alexander 
G ira rd i  singt. 22.10: Unterhaltungskonzert .  23.05: Fortsetzung 
des Unterhaltungskonzertes.  23.45— 1.00: Tanzmusik.

D onners tag  den 26. M ä r z :  11.30: Ländliche Musik. 12.00: 
Mit tagskonzert .  13.10: Fortsetzung des M it tagskonzertes.  Zu 
Beethovens S te rbe tag  (26. M arz  1827). 15.20: Kinderstunde. 
W ind  und Woge. 15.40: Gemeinschastsstundc der arbeits losen 
J ugend.  Brauchtum und Grotzstadtjugend. 16.05: Ludwig M o ­
ser: Konzer t sür Orgel E -Dur.  16.20: Unterhaltungskonzert .  
17.00: 'Napoleon in Schönbrunn. 17.20: Moderne Geflügclwir t-  
schost. Geflügelhaltung in der Landwirtschaft. 17.30: Violin- 
vorträgc. 18.00: Gespräch mit  A lja  Rachmanooa.  18.10: V e r ­
la u tba rungen  der Österreichischen Kunststelle. 18.15: B u n d es ­
theaterwoche. 18.25: Wissenschaftliche Nachrichten der Woche. 
13.35: Ferne  Länder.  P .  Jo h an n e s  Grucber.  S . J .  (1632— 1680). 
E in  Linzer a ls  erster E u ropäer  in Lhassa. 19.10: Schncebcrichtc 
a u s  Österreich. 19.25: Unterhaltungskonzert .  20.45: S t im m e  
zum Tag.  Humor und Laune.  21.00: Harunen an die Nacht. 
lDem Gedenken Nova l is ' . )  E in  Querschnitt. 22.10: Der a u s ­
ländische East in Österreich. Der Empsang.  22.30: Chorvortr äge.  
23.25— 1.00: Tanzmusik (aus  dem H aus  Pa ln thos).

F re i t ag  den 27. M ärz: 10.20: Schulfunk. Richard W ag n e r :  
„Der fliegende Holländer" . 11.30: S tu n d e  der F r a u .  12.00: 
Mit tagskonzert .  13.10: Fortsetzung des M ittagskonzcrtes.  14.00: 
Adolf Busch. Violine.  15.20: Jugends tunde. Leichte Stücke für 
Klavie r.  15.40: Fraucnstunde.  A us  den E r inne rungen  der 
Prinzessin Agnes zu S a lm - S a lm  (1862—1872). 16.05: Richard 
W a g n e r : Szenen aus  der romantischen Oper Lohcngrin".  16.55: 
Die  S te l lung  des M a le r s  zum P laka t .  17.05: Werkftunde für 
Kinder.  17.30: Konzertstunde (Übertragung) .  18.10: Wochen­
bericht über Körpersport.  18.20: Bericht über Reise und F r e m ­
denverkehr. 18.35: Die  S te l lung  des Menschen unter  den Lebe­
wesen. 19.10: F rüh l ingsfcicr .  19.30: M i t  klingendem Spie l.  
21.20: I n  achtzig Sekunden ein fe rt iges F ah r rad .  E in  Besuch in 
den Puchwerken. Graz. 'Am M ik rophon: Andreas  Reischek. 22.10: 
F ran z  Schubert : Oktett F -D ur .  Op. 166. 23.25— 1.00: U n te r ­
haltungsmusik.

S a m s ta g  den 28. M ä r z :  11.30: S tu n d e  der F r au .  12.00: 
Mit tagskonzert . 13.15: Fortsetzung des M it tagskonzertcs.  C ar l  
Goldmark. 14.00: Lauritz Melchior. Tenor.  15.15: Ital ienische 
Sprachstunde. 15.40: Mandolinenkonzert . 16.50: W i r  lernen 
Volkslieder (Ü bertragung a u s  dem kleinen Konzerthaussaal) .  
17.20: Wunschkonzert. 17.50: E in füh rung  in die Musik des 
Orients .  Vokalmusik des I s l a m s .  2. Türkei. Mogrcb.  18.30: 
Chronik des M onats .  19.10: „Eine einzige Nacht". Opere tte  von 
R ober t  Stolz . 21.40: W ir  sprechen über F i lm .  22.10: Frcderic  
Chopin.  23.05— 1.00: Tanzmusik.

S o n n ta g  den 29. M ä r z :  8.00: Weckruf, der Spruch. 8.05: 
Zeitzeichen. Wet tervorhersage (W iederholung der S a m s ta g -  
meldung). V orm it tagsp rog ram m . 8.10: T urnen .  8.30: Ratgeber  
der Wackle. 8.45: Frllhkonzert. 9.45: Geistliche S tunde .  Über­
t ragung  des Gottesdienstes a u s  der Franziskanerkirche in Wien. 
11.00: F ü r  unser Landvolk. Aktuelle S tunde .  11.20: Der Herzog 
von Reichstadt. 11.40: Zeitzeichen. V e r la u tba rungen .  11.45: Or- 
chestcrkonzcrt. 12.55 14.20: Unte rhaltungskonzert.  15.00: Ze i t ­
zeichen. Mit tagsbericht.  P r o g ra m m  fiir heute. V er lau tba rungen .  
15.15: Bücherstunde. Neue Ünrik. 15.40: Kammermusik 16.25: 
Übersiedlung in die W ildn is .  16.50: W ie  wird m an F l iege r?  
17.15: S tunde  der Jungen .  H ans  Leb Ernst Eggcrm ann.  
17.45: A us  der S t a d t  meiner Träum e.  19.00: Zeitzeichen. P r o ­
gramm für morgen. Spor tber icht . 19.10: Fortsetzung des Unte r­
haltungskonzertes. 20.0(1: Ew iges  Gedicht. F ran z  Gri l lparzer:  
„Vate r  u n s e r . . . "  20.05: „Spuk um Doro thv".  Hörspiel von 
Friedrich P o r g e s  (Uraufführung) .  22.0(1: Abendbesicht, der 
S p u r t  vom Sonn tag .  22.20: P a u l  Grum m et.  23.15: V e r l a u t ­
barungen.  23.20: Berühm te  italienische Sänger .  24.00 1.00: 
Zigeunermusik (Ü bertragung  a u s  dem Hotel Geliert  in Budapest).
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Die Elocknerstratzc wurde im  J a h re  1935 von insgesamt
130.000 Personen m it 19.000 Kraftw agen, 4.000 A u to ­
bussen, über 500 M otorrädern  und 4.000 F ahrrädern  be­
sucht. D as M aulergebn is w ar rund 1 M illion  Schilling.

Der B undesvorstand des Ostmärkischen Sängerbundes 
und Ehrenvorstand des Schubertbundes, H ofrat Zosef 91. 
Zatsch, beging dieser Tage seinen 75. G eburtstag . A ls  O r­
ganisator und Präsident des 10. Deutschen Sängerbundes- 
festes hat er sich unvergängliche Verdienste erworben.

Der österreichische Skisport hat in P la n ic a , Südslawien, 
einen triumphalen Erfolg errungen. B eim  Skispringen e r­
reichten die Österreicher die ersten fünf Plätze. Bradl er­
reichte in glänzender H altung  101 M eter.

In fo lg e  eines starken Schneetreibens, das die Sicht ver­
hinderte und die Tragflächen vereiste, mutzte Las Flugzeug 
der L inie W ien— Graz— Klagenfurt—Venedig in etwa 
2000 M eter Höhe auf der Saualpe notlanden. D as F lu g ­
zeug wurde schwer beschädigt. E in  Passagier wurde schwer 
verletzt. Die B ergung gestaltete sich sehr schwierig. Die I n ­
sassen des Flugzeuges mutzten im Schneesturm die ganze 
Nacht in der Kabine verbringen und waren halb  erfroren. 
Zum  Glück funktionierte die Funkstation.

Die Vereinigten Staaten sind derzeit von einem kata­
strophalen Hochwasser heimgesucht. Über 100 Tote sind 
bereits zu beklagen. 700.000 Menschen sind vom Hochwas­
ser eingeschlossen. I n  Pittsburg steht d as Wasser in den 
S traß en  drei M eter hoch. Über 30 Personen wurden beim 
Hereinbrechen der F lu ten  vor Angst wahnsinnig.

I n  P a r is  ist der bekannte griechische S ta a tsm a n n  Veni- 
zelos gestorben. S e in  Leichnam wird in feiner Heim at 
K reta beigesetzt.

I n  S pan ien  werden die Güter des Jesuitenordens 
neuerlich konfisziert.

I n  sechs S ta a te n  der U .S.A . wurde ein Meteor von 
außergewöhnlicher Grütze gesichtet. D as M eteor über­
strahlte d as Licht des M ondes. E s  scheint in der Nähe 
von Nerojersey in s M eer gefallen zu fein. Wissenschaftler 
erklären, daß die festen Bestandteile des M eteors sich ver­
mutlich bereits aufgelöst hatten , bevor es die Erde erreicht 
hatte.

E ine große Schokoladefabrik in A tlan ta  in Amerika hat 
bekanntgegeben, daß sie jedem ein Flugzeug zur V er­
fügung stellt, der ihr die Gutscheine von 80.000 T afe ln  
Schokolade, die je einen D ollar kosten, bringt.

I n  W ien ist der Seniorchef der bekannten Konditorei 
Gerstner, K om m erzialrat Anton Gerstner, im  77. Lebens­
jahre gestorben.

Zum  englischen Berteidigungsm inister ist zur allgem ei­
nen Überraschung der bisherige E en era lstaa tsan w alt S ir  
Thom as Jnjkip ernannt worden. Inskip ist Angehöriger 
der konservativen P a r te i  und hat einen großen R uf a ls 
findiger Ju ris t.

I n  der P ro v in z  Kwantung (C h ina) geriet eine m it P i l ­
gern besetzte Dschunke in B rand. Dabei kamen ungefähr 
300 P ilg er, meist F rau en  und Kinder, um s Leben.

D as Land K ärnten  und die Stadtgem einde Klagenfurt 
haben sich entschlossen, im Wörthersee einen 80 M eter 
hohen T u rm  zu bauen, der a ls  Startplatz für Fallschirm- 
absprünge (gesichert durch eine Leine) dienen soll.

Kürzlich ist es gelungen, Nägel herzustellen, die aus P a ­
piermasse nach einem besonderen V erfahren unter hydrau­
lischem Druck erzeugt werden. Wie zahlreiche Versuche er­
geben haben, sind diese Nägel geeignet, beste S tah ln äg e l 
vollwertig zu ersetzen. Dabei werden sie, wenn sie dem ­
nächst auf den M arkt kommen, n u r einen B ruchteil der 
S tah lw are  kosten. Außerdem können sie nicht rosten.

Den Amerikanern B rüder John und Mack Rust ist nach 
achtjähriger Arbeit die Konstruktion einer Baum w oll­
pflückmaschine gelungen, die imstande ist, 50 b is 100 A r­
beiter zu ersetzen. Die beiden B rüder haben sich entschlos­
sen, ihre E rfindung so lange nicht auf den M ark t zu b rin ­
gen, b is ein Weg gefunden ist, die Gewinne der neuen M a ­
schine den A rbeitern  zukommen zu lassen.

Die vor einigen Wochen eröffnete „Allgemeine Land- 
wirtschastsbank“ in  Ehikago ist m it raffinierten Schutz­
anlagen versehen worden, die einen E angsterüberfall ziem­
lich unmöglich machen. W enn es Verbrechern gelingt, in 
die Bank einzudringen, so genügt ein Druck au f das P ed a l, 
das  innerhalb jedes Schalters zu Füßen der B eam ten  a n ­
gebracht ist, um sofort zwei Dutzend V entile  zu öffne», 
au s  denen dicker künstlicher Nebel entweicht. In n e rh a lb  
weniger 'Augenblicke wird das In n e re  der B ank in u n ­
durchdringlichen Nebel gehüllt, w ährend gleichzeitig big 
Polizei automatisch herbeigeholt wird.

Die neue spanische Regierung hat soeben eine Verord­
nung erlassen, wonach alle spanischen Gasthäuser bei 
S tra fe  von 20 b is 1000 Peseten verpflichtet sind, zu allen 
M ahlzeiten, Die einen M indestbetrag von 3  Peseten a u s ­
machen, einen V ierte lliter Wein unentgeltlich zu verabfol­
gen. D am it soll den W einbauern  geholfen werden.

Um einen Tropfen Rosenöl erzeugen zu können, müssen
10.000 B lum en  ausgepreßt werden. D ie B u lg aren  haben 
auf dem W eltm arkt d as unbestrittene Rosenmonopol.

I n  P a lm  Beach (F lo rid a ) ist der bekannte S p o rts in an n  
und P o lo re ite r Prinz Serge M dioani tödlich verunglückt.
E r erhielt von seinem P ferd  einen Hufschlag in s Gesicht 
und starb in den Armen seiner erst vor wenigen Wochen 
angetrau ten  G a ttin  Louise Astor van Älen. P r in z  Serge 
M divani w ar in früheren Ehen mit P o ln  N egri, der 
O pernsängerin M ary  M ac Cormik und m it der W ool- 
w orth-E rbin  und jetzigen G räfin  von Haugwitz-Reventlow 
verheiratet.

I n  England ist für die Rekrutenwerbung ein P reis­
ausschreiben veranstaltet worden. D er erste P re is  beträg t 
etw a 40.000 österreichische Schilling.

Die älteste Zwergin der W elt, M iß Jenny Q uigley, ist 
in Ehikago im  A lter von 85 J a h re n  gestorben. S ie  w ar 
nu r 103 Zentimeter groß und konnte sich rühmen, vor a llen  
englischen Herrschern seit der R egieiungszeit der K önigin 
Viktoria ausgetreten zu sein.

Der B rü n n er O berlandesgerichtsrat J a n  Velgo wurde 
in  seiner W ohnung to t aufgefunden. Ec w ar m it einem 
stumpfen Gegenstand betäubt und sodann in der B ade­
wanne ertränkt worden. A Is T äter wurde der 41jährige 
Gießer Friedrich Ccrny festgenommen. Eerny w ar der 
F reund  der G a ttin  des Erm ordeten. B eim  Kreuzverhör 
gab diese an, daß E erny  auf ihr Anstiften den M o rd  be­
gangen habe, wofür sie ihm eine B elohnung von 20.000 
Kronen versprochen hatte . A ls  M otiv gab die F ra u  U n­
stimmigkeiten m it ihrem bedeutend älteren G a tte n  und  A b­
neigung gegen ihn an.

I n  einem D orf in O berbayern sollte der V orstand eines 
Vereines zum erstenmal eine Grabrede halten. A ls 
e r vor das G rab  tra t ,  w ar ihm infolge der Aufregung die 
ganze tadellos einstudierte Rede entfallen. I n  der einen 
Hand den Z ylinder, in der anderen den K ranz, brachte er 
n u r die W orte herv o r: „U nd so —  schlummere sunft —  ah, 
sanft!“ , w arf den Zylinder ins offene G rab  und w ard nicht 
m ehr gesehen. -----------------

Bücher und Schriften.
Wer in der glücklichen Lage ist, an  den bald igen Ankens 

eines Grundstückes denken zu können, der w ird  vorher manches 
erwägen müssen: die A usw ah l  des Grundstückes, die P la n u n g ,  
die E inzäunung,  die Bepflanzung und vieles andere  mehr. Alle 
diese F rag e n  werden in einem Aussatz „Der E igengarten" ,  der 
im letzten Heft der praktischen Zeitschrift „Eckart-Ratgeber" er­
schienen ist, sinnvoll zusammengefaßt. Theater-  und Filmbericht, 
Winke zur gewinnbringenden Freizeitgestaltung, eine Schachecke, 
al le rlei praktische Ratschläge ergänzen den bunten  I n h a l t  des 
Heftes. Trotz dieser durch viele B i lde r  anschaulich ergänzten 
Reichhaltigkeit kostet der „Eckart-Ratgeber"  für ein H a lb jah r  
(12 Hefte) nu r  8 3.50, für ein ganzes J a h r  (24 Hefte) 8  7.—„ 
Eckart-Verlag Adolf Luser, Wien,  5., Spengergasse 43.mm.litten U öle lern. 1. U finö neu 24 $ MIM. do fle sonst iii oeannoonn ineroen lioiei.

Ein möbliertes Zimmer
ab 1. A pr i l  1936 zu vermieten.  Fuchs­
bichl 6. 409

3 Wohnungen
in  neugebautem H aus,  m i t  clektr. Licht, 
engl. Klosett, billig zu vermieten.  
S te inm üh l  2, Post  Pbbsitz. 402

Schlafzimmer
asrik. B irne ,  fast neu, 400 Schilling. 
Bibliothek, zerlegbar,  3 Türen ,  m it  6 
Ledersessel, Tisch, Blumenständer (Eiche), 
a lles  Kunsttischlerarbeit, 450 Schilling, 
einzelne Möbelstücke billigst wegen Ab­
reise zu verlausen.  Prisching, Opponitz.

Sehr schönes

m it  Vol lgatter,  erstklassiger Wasser­
kraft m i t  80-P .S .-Turbine ,  5X Joch 
S tu n d ,  ist sofort billig zu verkaufen. 
Der Besitz befindet sich an  der Donau.  
Bahn- und Schiffsstation im  Ort.  
Zuschriften un te r  „Sägewerk" an  die 

V e rw a l tu n g  des B la t tes .

BlßchöbmnßbBchel
sind zu haben in der

Druckerei ioiBhofen an oer Ws.

Ass lllusihhaus 31. drey, AmsleUen
ladet höflichst zur freien, unverbindlichen Besichtigung seines

neu erridilelen

9 ila v ie r s a lo n s
ein /  Große Auswahl / Billigste, konkurrenzlose Preise / 5jährige 
Garantie, Zahlungserleichterung / Umtausch alter Instrum ente

Wir t o n  Sie, unser B latt in Ihrem  B ekanntenkreise zu em pfehlen!

Lohnlisten
Lohnverrechnungsblock

Lohnsäckchen
m it o d e r  o h n e  A u fd ru ck  s in d  zu  h a b e n  in d e r

Druckerei Waidhofen a.d.Ybbs
G. m. b. H.

Hfülfoffiflllllfl Enbesgefer tig te r  spricht h iemit  an  dieser 
I P U l i n i U y i l l i y .  S te lle  seinen Nachbarn sowie allen jenen, 
die ihm anläßlich des B ra n d es  seines Hauses  m it  ta tk räftiger  
und selbstloser Hilfe zur Se i te  standen, seinen herzlichsten Dank 
aus.  Besonderer Dank gebührt  der O rtsseuerw ehr S o n n ta g ­
berg  sowie dem umsichtigen Hauptmannste l lvertre te r  Michael 
S t o c k i n g e  r, den Feuerw ehren  von Rosenau, Bruckbach, 
Böhlerwerk,  Waidhofen a. ü. Y., Zell a. d. S)., W indhag  und den 
Reichsbündle rn  fü r  ih r  mühevolles  und ta tkräf t iges  Ret tungswerk .

Jrran? psaffenlehner.

« u n s  F ü r  die vie len Beweise liebevoller Ante i lnahme, die 
»Ulli, u n s  anläßlich des Ablebens  unseres lieben G a t te n  und 
P a t e r s ,  des Herrn

Franz Wolfbauer
Bahnrichter i. R .

zugekommen sind, sagen w ir  h ie rm i t  a llen unseren herzlichsten 
Dank. In sbesondere  danken w ir  H e r rn  K om m andan ten  Dienst- 
leder des Kameradschaftsvereines Höllenstein a. d. P. fü r  den 
ehrenden Nachruf am Grabe , den Eisenbahnern und Pens io ­
nisten, Len Kameradschaftsvereinen von Höllenstein, Waidhofen 
a. d. P b b s  und 6 t .  Georgen a. R., dem Leichenbestat tungsverein 
fü r  die pie tätvolle  Durchführung des Begräbnisses und  al len 
jenen, die unserem teuren  Toten  da s  letzte Geleite gaben.

Familie Wolfbauer.
Kogelsbach—Waidhofen a. d. P b b s ,  im  M ä r z  1936. ios

Sicherheit reeller Bedienung! Bezugsquellen-Verzeichnis Sicherheit reeller Bedienung! J
Autoreparaturen, Autogarage, Fahrschule:

Hans Krönet, Starhemberg-Platz 44 und 3, Tel. 
113, Auto- und Maschinenreparatur, Benzin- 
und Ölstation.

Baumeister:
Earl Deseqve, Dr. Dollfuß-Platz 18, Stadtbau­
meister, Hoch- und Eisenbetonbau.

Friedrich Schrey, Pocksteinerstraße 24— 26, 'Bau­
u n i  Zimmermenter, Hoch- und Lisenvetonbau, 
Zimmerei und Sägewerk.

Eduard Seeger, Pbbstorgasse 3, Stadtbaumeister, 
Hochbau, Beton- und Lisenbetonbau.

Bau-, Portal- und Möbeltischlerei:
Gottfried Bene, Waidhofen-Zell a. d. Pbbs , 
Möbelfabrik und Bautischlerei. Möbelhalle.

Bäcker:
Karl P iatqs Witwe, Starhemberg-Platz 39, 
Dampfbäckerei und Zuckerbäckerei.

Belleidungsartikel:
Robert Schediwq, Schuhe, sämtliche Bekleidungs­
artikel für Sport und Straße, Wäsche, Wirkwaren, 
Stoffe sowie Weißwaren.

Buchbinder:
Leopold Ritsch, Hörtlergasse 3. Alle Bucheinbände 
und Kartonagen.

Buchdruckerei:
Druckerei Waidhofcn a. d. Pbbs, Ges. m. b. H.

Drogerie, Parfümerie und Photohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schonheinz, Filiale Starhemberg-Platz 35.

Delikatessen und Spezerei waren:
B . Wagner, Hoher Markt 9, Wurst- und Selch­
waren, Milch, Butter, Eier, Touristen-Proviant. 
Zoses Wüchse, 1. Waidhofner Käse-, Salami-,  
Konserven-, Südfrüchten-, Spezerei- und De­
likatessenhandlung. E n  gros, en detail.

Farbwaren und Lacke:
Zoses Wolkerjtorfcr, Starhemberg-Platz 11, Tele­
phon 161, 1. Waidhofner Spezialgeschäft für 
Farbwaren, Ölsarbenerzeugung m. elektr. Betrieb.

Installateur:
Hans Btaschk», Starhemberg-Platz 41, Tel. 96. 
Wasserinstallation, sanitäre, Heizungs- und P u m ­
penanlagen, Spenglerei, Milch- und Küchen- 
geschin, kupferne Kessel und Wasseischifse, Eier-
nit-Tischbeläge und 
abslutzrohre.

Wandverkleidungen, (Eternit-

Kaffee, Tee und Spezereiwaren:
Joses Wolkerstorser, Starhemberg-Platz 11, Tele­
phon 161.

Licht- und Kraftinstallationcn, elektrische: 
Elektrowerk der Stadt Waidhosen a. d. Pbbs
Starhemberg-Platz.

Parfümerie und Materialwaren:
Joses Wolkerstorser, Starhemberg-Platz 11, Tele­
phon 161.

Versicherungsanstalt der öst. Bundesländer:
Verficherungsaktiengesellschast (vorm. n.ö. Landes- 
Versicherungsanstalten). Eeschästsstelle für Waid­
hosen a. d. $). und Umgebung. Karl Kollmann 
Riedmüllerstraße 7, Tel. 72.
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